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Süeltglan? 

Ein  Sonnenmärctyen 


Sctteerbart,  Der  2lufgang  3ur  Sonne. 


1 


3n  einer  alten  Stadt  lebte  ein  Rnabe,  der 
3\\U$  mifjverftand.  Er  Jldam  und 
wurde  gewöbnlid)  „der  Rleine"  genannt,  und 
diefes  Beinamens  wegen  t>iclt  er  fid)  für  fel)r 
grofj  —  fo  mifjverftand  er  Jllles,  was  man  \\)m 
Tagte.  Der  Rleine  glaubte  immer,  hinter  jedem 
Worte  fäfjen  fel)r  viele  verfteckte  Gedanken,  und 
fo  l)ö'rte  er  immer  gan3  fonderbare  Dinge  aus 
allen  Reden  heraus.  Da  nun  aber  der  Rleine 
faft  jedes  mal  ausgelacht  wurde,  wenn  er  mal 
felber  was  fagte,  fo  wurde  er  fctyie^licr)  fef)r 
fetyweigfam  und  behielt  alle  feine  Gedanken  für 
fid)  —  und  faf)  nur  immer  fo  biliös  alle 
rßenfctyen  an,  daf*  die  jef$t  oft  darüber  lachen 
mußten. 

ßun  ftand  an  einer  alten  Brücke  uor  der 
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alten  Stadt  eine  alte  Col)mül)le  —  die  klapperte 
Gag  und  Had)t.  Und  neben  der  Eol)mül)le  ftand 
ein  alter  0aftl)of  —  der  l)ief*  „Zur  Sonne", 
lieber  der  einen  Crjüre  des  0aftf)ofes,  die  einen 
Hebeneingang  bildete,  ftand  aber  „.Hufgang  3ur 
Sonne"  —  da  gings  eben  gleid)  in  das  obere 
Stockwerk  hinauf.  Diefe  drei  Worte  über  der 
0aItl)ofstl)ür  rjatte  der  kleine  Jldam  oft  cjelefen 
und  fid)  dabei  gleid)  gedad)t,  daf$  es  dort  auf 
großen  (Treppen  3ur  Sonne  des  Rimmels  hinauf- 
geben  muffe,  lind  der  Rleine  wollte  fo  gerne 
mal  mit  einem  cjuten  Onkel  3ufammen  durd) 
die  äl)üre  durd)  da  nad)  oben  geben  —  alleine 
wagte  er's  nid)t.  Dod)  er  wagte  aud)  nid)t, 
feinen  Wunfd)  mal  aus3ufpred)en. 

Und  fo  ging  der  kleine  Jldam  oft  über  die 
Cof)mül)lenbrücke  an  dem  0aftf)of  3ur  Sonne 
vorüber  und  bewunderte  fel)nfüd)tig  die  gelbe 
Strarjlenfonne,  die  über  der  bewußten  (Tl)ür 
angemalt  war  —  auf  blauem  Untergrunde. 

Und  eines  Jibends,  als  die  Sterne  fid)tbar 
wurden,  kam  aud)  ein  ßordlid)t  am  Gimmel 
3um  1?orfd)ein. 
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Die  Bewohner  der  alten  Stadt  wurden  durd) 
das  ßordlicrjt  \)tft\q>  erregt,  und  JIdams  Mutter 
rief  im  Garten  plö^lid)  laut  auf: 

„Der  Romet  kommt!" 

Da  packte  den  armen  kleinen  JIdam  die 
JIngft;  er  lief  in  die  grolle  Stube  und  wer- 
ft eckte  fid)  unter  dem  Sopba. 

Und  wie  er  nun  da  fo  auf  der  Diele  lacj 
und  aufmerkfam  laufd)te,  kam  der  Vater  mit 
einem  alten  Jreunde  in  die  Stube  \)'\m'm.  Und 
der  Jreund  tagte,  während  er  fel)r  wichtig  trjat : 

,,Du  kannft  es  mir  glauben:  der  rßanteuffel 
ift  fd)on  da." 

Da  dachte  der  kleine  JIdam  unterm  Sopfja, 
jet^t  müffe  die  Welt  untergeben,  denn  er  l)ielt 
natürlid)  den  TOanteuffel,  der  ein  komman- 
dierender 0eneral  war,  für  den  leibhaftigen 
öottfeibeiuns. 

Und  der  kleine  JIdam  fcfyrie  erbärmlich, 
fo  dal3  fein  Vater  nid)t  wenig  erfcfyrocken  war,  als 
er  feinen  Sol)n  unterm  Sopba  fo  fetyreien  l)ö'rte. 

Und  der  JIdam  ward  3U  Bette  gebracht; 
es  hätte  nid)t  viel  gefehlt,  fo  hätte  er  Prügel 
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bekommen,  denn  er  wollte  durchaus  nid)t  Tagen, 
was  il)m  fehlte. 

Im  Bette  Jedod)  dachte  der  Kleine  immerfort 
an  den  (Teufel  —  den  Tai)  er  gan3  deutlid) 
oor  tid)  —  er  trug  einen  langen  fctywaoen 
Rock,  lange  fcfywane  lockige  r)aare,  die  bis 
auf  die  Schultern  l)inabwallten,  fc^wa^e  0lac,e- 
l)andfd)ul)e,  und  einen  alten  fetywanen  (Zylinder 
als  Ropfbedeckung.  In  diefem  fetywanen  l)abit 
l)atte  der  kleine  JIdam  den  (Teufel  fetyon  oft 
in  den  Strafen  der  Stadt  gefe()en. 

Hatürlid)  war  diefer  (Teufel  kein  Teufel, 
fondern  blos  ein  armer  Dichter,  der  eine  Ab- 
neigung gegen  die  Jrifeure  rjatte. 

JIdam  kniff  die  JJugen  feft  3u,  um  den 
fd)wanen  TOann  nid)t  mel)r  fernen  3U  brauchen, 
und  dabei  fd)lief  er  ein  und  träumte  uon  (Teu- 
feln, Sonne,  fßond  und  Sternen. 

JIls  er  des  morgens  erwachte,  brannte  nod) 
die  nad)tlampe;  l?ater  und  Mutter  fd)liefen 
nod).  Da  kam  dem  Rleinen  eine  kürjne  Idee 
in  den  Ropf.  Er  wu^te,  da^  der  fdjwane 
(Teufel  täglid)  gan3  früh)  fpa3ieren  ging.  flun 
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fagte  er  fiel),  daf$  dem  (Teufel  dod)  der  JIuf- 
gang  3ur  Sonne  bekannt  fein  muffe.  Ronnte 
da  der  Kleine  nid)t  den  (Teufel  bitten,  mit  \\)m 
3ur  Sonne  I)inauf3ugel)en  ?  Wol)l  war  der 
Rleine  furd)tfam  —  dod)  was  l)alf  alle  Jurd)t? — 
die  Welt  ging  Ja  dod)  bald  unter.  Und  fo 
30g  fiel)  der  Rleine  rafd)  und  leife  an  und 
fd)lid)  auf  den  Zel)en  durd)  die  r)au$tf)üre 
durd),  die  feltfamerweife  offen  ftand. 

Der  kleine  JTdam  lief  durd)  die  leeren 
Strafen  3ur  Stadt  hinaus  —  3ur  Cof)mül)le. 
Und  da  fafj  der  üeufel  in  den  ftädtifctyen  An- 
lagen auf  einer  Bank  und  fd)ien  auf  den  Jfdam 
3u  warten. 

Sd)üd)tern  nal)te  der  Rleine  dem  Sd)waoen 
und  fprad),  während  er  felbft  gan3  erftaunt 
über  feine  Rül)nl)eit  wurde: 

„£ntfd)uldigen  Sie,  f)err  (Teufel,  aber  wollen 
Sie  nid)t  fo  gut  fein  und  mit  mir  3ur  Sonne 
hinaufgehen  ?  Dort  drüben  ift  ja  der  JTufgang 
3ur  Sonne,  und  die  Welt  gebt  Ja  dod)  bald 
unter." 

„Die  Welt  gef)t",  erwiderte  der  Sd)war3e, 
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,,nod)  lange  nid)t  unter;  der  Romet  ift  ja  nid)t 
merjr  3U  Terjen.  Wenn  Du  aber  mutig  biTt,  To 
will  id)  Did)  )ur  Sonne  hinaufführen." 

Und  bei  diefen  Worten  naj)m  der  Schwane 
den  Rleinen  an  die  T)and  und  ging  mit  ihm 
durch  die  bewußte  (Thüre.  Jldams  r)eo  klopfte, 
und  er  gitterte,  Tagte  jedoch  dabei: 

„Ter;  bin  wirklid)  Tehr  mutig,  r)err  äeufel! 
Sie  können's  mir  gan}  beTtimmt  glauben." 

Die  Beiden  Ttiegen  eine  Tteile  (Treppe  l)inan 
und  kamen  auf  einen  Boden,  der  Tehr  dunkel 
war.  Vom  Boden  führte  ein  langer  0ang 
gradaus  —  Tehr  weit  nach  hinten.  Und  auf 
ein  Mal  Ttanden  Tie  uor  einer  offenen  (Thür,  die 
auf  ein  großes  weites  Dad)  führte,  das  mit 
vielen  Steinen  bedeckt  war,  To  da^  es  einem 
Steinfelde  glich. 

Der  (Teufel  fetyritt  mit  dem  JTdam  über  das 
Steinfeld,  und  Tie  kamen  an  einen  borgen  Berg. 
Der  war  anders  als  die  gewöhnlichen  Berge; 
es  war  ein  grauer  Wolkenberg. 

Eine  Steintreppe  führte  in  der  rßitte  3um 
0ipfel  des  Berges.    Da  gingen  die  Beiden 
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hinauf.  Die  Stufen  der  (Treppe  waren  aber  To 
weich  wie  weicher  Radiergummi,  To  daf*  Tie 
Tcrmell  \)<5\)er  Ttiegen;  Tie  nahmen  immer  mehrere 
Stufen,  der  Rleine  febwebte  oft  in  der  Cuft, 
doch  das  Springen  machte  ihm  garkeine  Hlül)e; 
der  Schwane  l)ielt  ibn  auch  To  feft  an  der 
r)and. 

Und  nach  den  grauen  Wolkentreppen  ging's 
auf  roten  \)ö\)qv,  und  dann  auf  goldenen  noch 
bö'ber,  und  fcr)lief$lid)  auf  Tcbneewei^en  gan3 
t)od)  hinauf  —  und  alle  (Treppen  federten  wie 
Sprungfedermatra^en,  To  daf$  die  Beiden  gar 
bald  oben  im  Fjimmel  anlangten. 

Und  oben  lag  nun  plötzlich  ein  großes 
hügeliges  Scbneefeld  cor  il)nen.  Und  ein  feiner 
Schlitten  mit  3wei  weisen  Schimmeln  und  bim- 
melblauen Schneedecken  kam  berangebimmelt. 

Der  Schwane  Tprang  mit  dem  kleinen  Jldam 
ohne  Weiteres  hinein  in  den  Scblitten  —  und 
fort  ging  es  —  To  Tcbnell  wie  der  Wind  — 
der  RutTcber  binten  Tab  wie  ein  alter  Weihnachts- 
mann aus. 

Und  die  Schimmel  rannten,  dal$  die  bimniel- 
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blauen  Schneedecken  nur  fo  knatterten.  Und 
der  Weihnachtsmann  knallte  hinten  recht  oft 
mit  der  langen  Peitfche,  und  die  kleinen  0locken 
auf  den  Schimmelköpfen  bimmelten  in  einem  fort. 

„Das  geht  fchnell!"  Tagte  der  Kleine. 

Und  der  Schwane  Tagte :  „Jawohl,  mein 
Rind!  Solche  Schimmel  giebt's  auch  blos  im 
f)immel!" 

„Das  kann  ich  mir  denken!"  entgegnete 
da  kleinlaut  der  kleine  Jldam. 

Und  er  blickte  umher  in  die  himmlifchen 
Schneegefilde  hinein.  Da  fah  er  auf  hohen 
Schneebergen  glitzernde  Eispaläfte  —  die  waren 
hellgrün  wie  das  Eis  auf  den  Eiswagen.  Und 
viele  Cuftballons  fchwebten  durch  den  blauen 
Fjimmel. 

Und  der  Rleine  Tagte:  „rßit  den  Cuftballons 
fahren  wohl  blos  die  großen  Fjerren  und  Damen." 

Der  Schwade  gab  keine  JTntwort,  und  der 
Rleine  fprach  3u  fich  TelbTt,  ohne  daf$  es  Je- 
mand hö>te: 

„Jldam,  Du  mufjt  nicht  }u  viel  wiffen  wollen, 
fonft  kriegft  du  nachher  ßarnichts  }u  wiffen." 
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Und  er  Tab  wieder  in  die  Schneefelder  und 
bemerkte  in  der  Jerne  viele  grofje  Schneemänner 
mit  Hinten  und  roten  Jlugen. 

Währenddem  jagten  die  Schimmel  immer 
fchneller  dahin,  da^  Tie  dampften  wie  Kochtöpfe 
um  ein  li\)r  Mittags. 

Und  Tie  Tauften  in  eine  grofje  JTlIee,  in 
der  die  Bäume  riefigen  Eisblumen  äl)nten  — 
aber  fef)r  fef)r  grofj  waren  diefe  Bäume  —  wie 
ungeheure  Rorallengewächfe  —  wie  Jächerpi^e 
ragten  fie  hoch  in  die  Cuft  hinauf. 

Und  3wifd)en  diefen  Eisbäumen  Ttanden 
wieder  Schneemänner  in  martialiTcher  PoTitur  — 
aber  mit  fchwanen  Bärten,  fchwanen  (Zylindern, 
fchwanen  Cocken  und  Tchwanen  r)andTd)uhen. 

Der  Rnabe  3uckte  3ufammen,  Tah  erfchrocken 
Teinen  Begleiter  an  und  fprach  ernTt: 

„Entfchuldigen  Sie,  aber  Tind  das  da  drüben 
weifte  (Teufel  ?" 

Der  Schwane  lächelte  und  erwiderte: 

„Die  gehören  alle  3ur  großen  ßarde." 

Da  ging,  während  der  kleine  JTdam  nicht 
weiteoufragen  wagte,  hinten  in  der  Jlllee  die 
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Sonne  auf  —  gan}  rot  —  wie  ein  koloffales 
Sd)neemannsauge. 

Und  die  Pferde  flogen  wie  die  Pfeile  dabin, 
und  der  Schlitten  war  bald  gan3  did)t  vor  der 
Sonne,  die  je^t  furchtbar  l)od)  ausfal)  —  fo 
bod)  wie  taufend  r)euwagen  übereinander. 

Vor  einer  Zugbrücke,  die  cjrade  runter- 
gelaffen  wurde,  \)'w\t  der  Schlitten  an. 

'Viele  Reiter  in  Peben  fprencjten  im  Galopp 
auf  den  Schlitten  3U,  und  der  eine  Reiter  nal)m 
den  JIdam  auf  fein  Pferd. 

Da  jedod)  der  Sd)war)e  im  Schlitten  fitzen 
blieb,  fragte  der  Rleine  nod)  fd)nell: 

„I)err  (Teufel,  fahren  Sie  wieder  nad)  I)aufe?u 

„3a  freilid)!"  verfemte  der  Sctywane. 

„Dann  feien  Sie  dod)  bitte  fo  gut",  fut>r 
der  Rleine  fort,  ,,und  grüben  Sie  meine  Eltern 
red)t  benlid)  und  bitten  Sie  meine  Eltern, 
meinetwegen  ja  nid)t  in  Sorge  3U  fein." 

„Das  will  ich  tl)un,"  rief  der  Scfywane  und 
ful)r  davon. 

Der  kleine  JIdam  aber  fd)rie  ibm  nad): 
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„Ter)  danke  1l)nen  aud)  nod)  fe|)r,  r>err 
ueufel!    Vergeffen  Sic  nur  nid)t  3u  grüben." 

Und  dann  ritten  die  Reiter  mit  dem  JJdam 
über  die  lange  Zugbrücke  3ur  großen  roten 
Sonne  hinüber,  die  je^t  gan3  goldig  wurde  und 
fo  funkelte,  dat$  der  kleine  Jldam  ein  Weilchen 
die  Jlugen  3umad)en  mu^te.  Die  i)ufe  der 
Pferde  klapperten  auf  der  Brücke  wie  un3äl)lige 
Mühlenräder. 

JTIs  der  Kleine  die  Jlucjen  wieder  auftrat, 
war  die  ßefellfdjaft  angelangt  —  auf  der  Sonne. 

Die  Sonne  war  ein  rundes  f)aus  und  wurde 
von  einer  alten  Jrau,  die  grade  vorüberging, 
Riefentrommel  genannt. 

Die  gan3e  vordere  Sonnenfcfyeibe  beftand 
indeffen  —  und  \)w  wurde  das  JIdamd)en 
gan3  fpracfylos  vor  Erftaunen  —  aus  un3äl)ligen 
Rittern  in  funkelnden  goldenen  Rüftungen. 

,,Der  gan3e  Sonnenglan3  kommt  alfo  von 
den  Ritterrüftungen!" 

Mo  fprad)  der  Rleine  nad)  einer  guten 
'Weile  mit  nachdenklichem  0efid)t. 

Er  fcfyaute  danad)  mit  gan3  3urückgebogenem 
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Ropfe  bis  gan3  nad)  oben  3um  oberen  Rande 
der  Sonne. 

„So  t)od)  iTt  kein  Rircbturm !"  rief  er  jauchend. 

Und  die  gan3e  Sonnenfctyeibe  war  durchquert 
von  lauter  6alerieen  —  eine  über  der  anderen. 
Die  JIn3al)l  diefer  Stockwerke  febien  un3äblbar 
3U  fein.  Und  auf  allen  diefen  ßalerieen,  die 
an  ein  febr  febr  großes  äbeater  erinnerten, 
ftanden  die  Ritter  in  ibren  goldenen  Rüftuncjen. 

Und  alle  Ritter  bitten  —  was  den  JIdam 
wunderlich  anmutete  —  in  der  r)and  oder  vor 
den  JRucjen  grofje  febwaoe  Operngucker. 

Und  über  eine  fcbmale  Brücke  mit  äau- 
gelände*  ging  der  Rleine  mutig  auf  eine  der 
unteren  ßalerieen  los;  kleine  Pagen  in  dunkel- 
grünen Sammetrö'cken  mit  Silbertreffen  baten 
den  kleinen  Jldam,  doeb  rubig  näber3utreten. 

Und  fie  wollten  mit  ibm  an  den  vielen 
Rittern  vorüber  durd)  die  näcbfte  rßarmortbüre 
ins  Innere  der  Sonne  geben. 

Die  Ritter  plauderten  febr  lebbaft  und  kuckten 
gelegentlich  durd)  ib^  Operngucker  in  die  Welt 
binaus. 
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Der  kleine  Jfdam  verbeugte  Ticf>  vor  den 
Rittern  immenu,  da  il)n  ein3elne  gan3  freundlid) 
anblickten;  die  Pagen  aber  baten  den  RJeinen 
lächelnd,  erft  mal  freizukommen  —  in  die 
Sonne. 

Und  der  kleine  Jldam  folgte  den  Pacjen 
und  betrat  ein  kleines  Empfangs3immer,  in  dem 
3wei  fetywane  Mooren  in  grünen  Rleidern  mit 
langen  Can3en  l)erumftol3ierten.  Der  Rleine 
konnte  fid)  nid)t  viel  umferjen,  denn  die  Pagen 
eilten  rafd)  der  näcfyften  äbüre  3U. 

Und  \)'m  wurden  Jldams  Jlugen  gan3 
geblendet  von  all  der  Pract)t.  Bunt  gekleidete 
febr  feine  f)erren  und  Damen  ftanden  da  in 
vielen  ßruppen  l)erum  und  tranken  Raffee  aus 
kleinen  bemalten  Ponellanfcfyalen.  JTn  den 
Wänden  befanden  fid)  aud)  ßalerieen  —  To 
wie  draußen.  Und  da  ftanden  aud)  Herren 
und  Damen.  Und  alle  tranken  Raffee.  Rleine 
Springbrunnen  plätfcfyerten  in  der  fllitte  und 
in  den  Ecken  des  Saales.  Es  duftete  nad) 
Rofen  und  ^eilctyen. 

„Die  Springbrunnen    werden   mit  puren 
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Parfüms  gefpeift!"  Tagten  leite  die  Pagen  dem 
Rleinen  ins  0\)r. 

Jllle  flüfterten  nur  gan3  leite,  und  die  bunten 
äeppictye  waren  To  weid)  und  tief,  dai$  der  Jldam 
nur  mit  Hlürje  vorwärtskommen  konnte. 

Heber  (Treppen  und  0alerieen  und  durd)  klei- 
nere ßebe^immer,  in  denen  grofje  dicke  Blumen 
in  gelben  Pooellantöpfen  blühten,  brachten  die 
Pacjen  den  Jldam  3um  Sonnenkönig. 

Der  Sonnenkönig  ftand  in  einem  goldenen 
Saale  unter  einem  violetten  Baldachin  und  fprad) 
3u  feinen  Rammerl)erren,  deren  Uniformen  gan3 
mit  Edelfteinen  betetet  waren.  Der  Rönig  fprad) 
über  die  neuen  tttafetynen,  die  er  3ur  Reinigung 
der  üeppictye  angefd)afft  l)atte;  das  äeppid)- 
klopfen  war  i()m  uon  Jel)er  ein  0reuel  gewefen. 

Und  der  Rleine  muffte  dem  Rö'nige  feinen 
Hamen  nennen.  Der  Rönig  benahm  fid)  ferjr 
leutfelig  und  reichte  dem  Rleinen  die  r)and  und 
fd)üttelte  fie  lange  —  wie  einem  alten  Jreunde. 

„£ntfd)uldigen  Sie  nur,  r)err  Sonnenkönig!" 
fagte  der  JIdam  gan3  au^er  Jftem. 

Der  Rönig  rief  aber  gemütlich: 
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„Sage  nur  ru\)\q,  was  Du  möd)teTt!" 

Und  Jldam  Tprad)  alTo: 

„£ntTd)uldicjen  Sic  nur,  Fjerr  Sonnenkönig, 
id)  möchte  mir  nur  \)'m  Jflles  näl)er  anTerjen. 
7d)  l)atte  immer  To  grol$e  Sel)nTud)t  nad)  der 
Sonne  —  und  es  iTt  l)ier  dod)  To  oiel  Td)öner 
als  auf  der  Erde." 

„Da  möd)teft  Du  wol)l",  erwiderte  lachend 
der  Rönig,  ,,t)ier  bleiben,  nid)t  wal)r?" 

„Ol),"  meinte  da  der  Rleine  mit  af)ränen 
der  Begeifterung  in  beiden  Jlugen,  „wenn  id) 
das  dürfte,  To  würde  id)  U\)x  Tel)r  glücklid)  Tein." 

„Du  darfft  tyer  bleiben,"  antwortete  nun  der 
grolle  Sonnenkönig,  „wenn  Du  uerTprid)Tt,  nie- 
mals wieder  nad)  r)auTe  $u  wollen.  Wenn  Du 
einmal  TagTt,  Du  möd)teTt  wieder  nad)  r)auTe, 
To  Td)icken  wir  Did)  gleid)  fort  —  und  Du  darfft 
niemals  wiederkommen." 

,,Td)  oerfpred)e,  daf*  id)  niemals  wieder  nad) 
r)aufe  will!"  Tagte  darauf  der  kleine  Jldam, 
und  es  ward  il)m  etwas  beklommen  }u  Hlute. 

Der  Rönig  Td)üttelte  dem  kleinen  rßenTcl)en 

Sctfeerbart,  2)er  Aufgang  3ur  Sonne.  2 
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abermals  die  l)and  und  gab  einigen  Dienern 
einen  Wink. 

Des  Rönigs  Rleider  waren  gan3  mit  weisen 
Perlen  betetet,  und  auf  dem  Ropfe  trug  er  eine 
riefige  goldene  Rrone  mit  frifeben  blauroten 
Rofen. 

Die  Stabstrompeter  bliefen  nun  an  den 
übüren  des  Saales  einen  rßarfd),  und  ein  alter 
Diener,  dem  der  Rönig  was  ins  0\)r  geflüftert 
batte,  braebte  den  kleinen  Jldam  3U  den  Ge- 
lehrten des  Sonnenkönigs. 

Die  öelebrten  des  Sonnenkönigs  befebäftigten 
fid)  natürlich  nur  mit  den  fielen  großen  Sternen 
des  Rimmels;  fie  bitten  daber  den  üitel  „Stern- 
rat". 

Der  Diener  führte  den  Jldam  3U  einem  febr 
alten  r)errn  mit  langem  weisen  Bart. 

„Fjerr  Oberfternrat,"  fprad)  ebrfurcbtsuoll 
der  Diener,  „der  r)err  Rönig  lä^t  Sie  bitten, 
diefen  jungen  TOenfcben,  der  Jldam  \)Q\$t,  mit 
den  ßebeimniffen  des  Rimmels  bekannt  3U 
macben;  der  junge  rßenfcf)  kommt  direkt  von 
der  Erde  und  ift  nod)  febr  unwiffend." 
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Dem  Rleinen  ftieg  die  Röte  der  $d)am  in 
die  Backen,  und  er  Tagte  ftotternd: 

„£ntfd)uldigen  Sie  nur  —  l)err  —  Ober- 
fternrat  —  da^  id)  nod)  —  fo  unwiffend  bin 
—  aber  —  id)  lerne  gan3  gut." 

Der  alte  Rat  lachte  und  Tagte: 

„Ha,  denn  will  id)  Dir  mal  gleid)  die  wid)~ 
tieften  0efd)id)ten  3eigen  und  erklären.  Romm 
nur        in  mein  Caboratorium." 

7m  Caboratorium  brannten  Tieben  rubinrote 
JImpeln,  viele  blanke  Geräte  ftanden  in  den 
Ecken,  und  an  den  Wänden  fingen  viele 
fcfywaoe  Portieren  gan3  ftill,  als  wären  felt- 
fame  Dinge  dahinter.  Jlud)  l)ier  lacjen  dicke 
weid)e  äeppictye  auf  dem  Jupoden.  In  der 
Jerne  klang  gan3  leite  3itternde  0eigenmufik. 

Der  f)err  Rat  ging  mit  dem  Rleinen  an 
eine  der  Portieren,  drückte  auf  einen  Rnopf 
oben  linker  r)and  —  und  das  Caboratorium 
wurde  fo  dunkel  wie  ein  tiefer  Reller,  in  dem 
es  keine  Jenfter  giebt. 

Dod)  dann  fd)lug  der  Jllte  die  Portiere  3U~ 
rück  —  und  der  Rleine  faf)  in  eine  Wunderwelt. 

2* 
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Da  fcbwebten  willige  kleine  Rubeln  in 
feinen  durcfyfi  crjticjen  Wölken  —  die  Rucjeln 
leuchteten  in  un3äblicjen  Jarben  —  und  flim- 
merten und  drehten  fiel)  —  und  ftieejen  auf  und 
fanken  lancjfam  herunter  und  kreiften  umein- 
ander, als  wenn  fie  fid)  alle  fo  fd)recklid)  gern 
hätten;  und  es  fd)ien  nid)t  eine  einige  Rucjel 
fo  grof$  wie  eine  andere  }u  fein. 

„Das  cjiebt  Dir",  bemerkte  der  Rat,  ,,ein 
kleines  Bild  uon  der  Welt,  in  der  wir  leben; 
die  Rucjeln  ftellen  Sterne  cor/4 

Und  er  lief}  den  Dorrjancj  fallen  und  fd)lucj 
ein  paar  Schritte  weiter  eine  andere  Portiere 
3urück  —  und  der  Rleine  Tab  abermals  in  eine 
Wunderwelt. 

l)ier  waren  die  Sterne  eckicj  und  kantig 
wie  Brillanten,  und  fie  funkelten  aud)  fo,  und 
ibre  Jarben  leuchteten  frifcfyer  als  die  Jarben 
der  Rucjeln,  und  fie  bewegten  fid)  lebhafter; 
manche  Sterne  fauften  cjan)  fd)nell  vorüber  wie 
Bomben  und  Granaten.  Und  diefe  Brillanten- 
Sterne  überragten  auci)  an  öro^e  alle  Rucjel- 
Sterne. 
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„Das  itt  eine  andere  Weitgehend !"  bemerkte 
der  Rat,  während  er  eine  Prife  Schnupftabak 
feiner  ßafe  näherte. 

Und  er  lief*  den  Rleinen  noch  in  eine  dritte, 
vierte  und  fünfte  Weitgehend  fchauen. 

7n  der  dritten  Weitgehend  fchienen  bunt 
fd)illernde  Seifenblafen  immerfort  auf  der  Jlud)t 
3U  fein  —  vor  langen  aalartig  ficr)  fchlängeln- 
den  Weltkörpern.  Die  .Haie  glitzerten  wie  Sil- 
ber und  gingen  3uweilen  durch  die  Seifen- 
blafen durch  —  und  wenn  fie  durch  waren, 
wurden  die  Blafen  gan3  grofj  und  3U  unförm- 
lid)en  höckerigen  Schläuchen,  die  bald  3erpla^ten 
und  als  3uckende  Schneeflocken  in  die  (Tiefe 
hinunterriefelten. 

In  der  vierten  Weltgegend  blitze  es  fehr 
ftark,  und  es  donnerte  da3u,  und  lange  Schweif- 
kometen flogen  von  oben  hernieder  —  wie 
flammende  Schwerter.  Und  die  Rometenfchweife 
fchlugen  durch  vielköpfige  braune  Ungeheuer 
durch,  die  blanke  weifje  Jlugen  hatten.  Jlber 
die  Rometen  fchadeten  den  Ungeheuern  nicht; 
es  fchoffen  nur  immer  dickere  Bli^e  wie  aftvolle 
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Raketenbäume  aus  den  braunen  Ceibern  her- 
aus, und  das  Donnern  \)örU  fid)  To  an,  als 
käm's  aus  den  blanken  weisen  Jlugen. 

Der  kleine  Jfdam  |)ielt  fid)  das  0efid)t  mit 
beiden  fänden  und  rief  blos  immer  wieder: 

„Ol),  Onkel  Sternrat!" 

In  der  fünften  Weitgehend  loderten  lauter 
bunte  Hammen,  und  weifte  geifterhafte  0e- 
ftalten  in  langen  knitternden  ßewändern  fchweb- 
ten  wackelnd  durch  die  bunten  Hammen;  hef- 
tiges ßeklapper  war  3u  l)ören,  und  die  weisen 
ßeifter  Ratten  gan)  grofje  würfelförmige  Rö'pfe 
mit  Ttruppigen  weisen  l)aaren  und  hellgrünen 
Jlugen,  die  unter  der  Stirn  fa^en,  wie  bei  den 
rßenfcfyen. 

Der  Kleine  fürchtete  fid)  vor  diefen  ßeiftern, 
und  der  alte  Rat  meinte  freundlich: 

„mehr  will  ich  Dir  von  der  großen  unend- 
lichen Welt  nicht  3eigen  —  Du  könnteft  mir 
fonft  noch  krank  werden.  Jlber  —  haft  Du  jef^t 
eine  Jlhnung  uon  der  Großartigkeit  der  Welt?" 

„Jlch  Ja,  Onkel  Sternrat!"  rief  der  Kleine 
und  hüpfte  cor  Vergnügen. 
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Und  nun  führte  der  JTItc  den  Jldam  durd) 
einen  langen  düftern  öang  auf  eine  Galerie 
I)inau$  —  in  die  kül)Ie  Jlbendluft.  Die  golde- 
nen Rüftungen  der  Ritter  glätten  und  glühten. 

MDu  bift  fo  leid)t  begeiftert  worden,"  Tagte 
der  JTItc,  ,,dat$  id)  Dir  garnid)ts  mel)r  erklären 
möchte.  Wenn  Du  nur  ftets  behalten  kannft, 
dafj  die  Welt  ferjr  großartig  ift  und  nid)t  fo 
einfad)  ift,  wie  Tic  Dir  manchmal  erfctyeint,  fo 
l)aft  Du  die  F)auptfad)e  in  Deinem  Ceben  be- 
griffen. Was  id)  Dir  3eigte,  find  natürlid)  nur 
Had)bildungen  der  großen  Welt.  £$  ift  wabr- 
fd)einlid),  da^  die  gan)e  Sternwelt,  die  Du 
nad)t$  teilweife  fernen  kannft,  aud)  blos  eine 
kleine  ßad)bildung  einer  nod)  größeren  Stern- 
welt ift.  Ift  Dir  nun  die  Welt,  in  der  Du  lebft, 
großartig  genug?" 

„Jld),  Onkel  Sternrat,"  fprad)  da3u  der 
Rleine,  „wenn  man  fo  was  bedenkt,  fo  be- 
kommt man  ja  fo  gro^e  JIngft  uor  der  großen 
Welt." 

„Behalte  diefe  JIngft,"  verfemte  der  Jllte, 
,,fo  wirft  Du  niemals  in  Deinem  Ceben  traurig 
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werden.  Ehrfurcht  kannft  Du  dick  JTngft 
nennen." 

Der  Rleine  wiederholte  fieb  im  Stillen  diefe 
'Worte,  um  Tie  ja  nicht  3U  uergeften;  der  alte 
fyrr  Oberfternrat  Tal)  To  ernft  und  großartig 
aus. 

Währenddem  erdröhnte  die  gan^e  Sonne 
unter  einem  mächtigen  arommelwirbel,  und  die 
Fjerren  Ritter  legten  langfam  und  uorfiebtig  il)re 
goldenen  Rüttungen  ab  und  ftanden  bald  in 
roten  Röcken  und  roten  Beinkleidern  da  —  in 
ihrer  ßachttracht.  Sie  Taben  auch  jet$t  noch  mit 
ihren  Opernguckern  3ur  Erde  hinunter,  die  da 
wie  ein  großer  bunter  Geller  in  der  (Tiefe  lag. 
Der  (Trommelwirbel  klang  allmählich  fchwächer. 

„Jfd)  To,"  dachte  der  kleine  JJdam,  „die 
Sonne  itt  eine  (Trommel  —  und  auf  der  Rück- 
Teite  wird  abends  und  morgens  immer  getrom- 
melt, damit  die  Herren  Ritter  wiffen,  wann  Tie 
ihre  goldenen  Rüftungen  an-  und  ab3ulegen 
haben.  So  erklärt  Tich  nebenbei  aud)  das 
übend-  und  Morgenrot  durch  die  rote  Had)t- 
tracht  der  Herren  Ritter." 
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Danad)  ward  aber  der  kleine  JIdam  neu- 
gierig :  er  wollte  Witten,  W03U  die  Ritter  immer- 
3U  durd)  die  Operngucker  die  Erde  ankuckten; 
die  Erde  Tab  nad)  und  nad)  fel)r  fctymal  aus 
—  wie  ein  (Teller  für  ein  Rind  ausfielt,  das 
nod)  nid)t  ordentlich  über  den  (Tifd)  fernen  kann. 

JIdam  fragte  den  alten  Rat,  wie  fiel)  das 
mit  den  Opernguckern  verhielte;  der  (Trommel- 
wirbel war  kaum  nod)  3U  l)ö'ren. 

Der  Jflte  ]edod)  gab  dem  neugierigen  den 
folgenden  Befcheid: 

„Die  Ritter  beobachten  die  Erdoberfläche 
und  ftudieren  das  rßenfd)enfd)ickfal;  Du  bemerkft 
wol)l,  wie  fie  fid)  öfters  flogen  machen.  JTlIcs 
wird  nachher  gut  ftilisiert  in  die  großen  $d)ick- 
falsbücher  eingetragen.  Die  Ritter  höheren 
Ranges  arbeiten  mebr  im  Brosen;  fie  befd)äf- 
tigen  fid)  mit  den  Sd)ickfalen  ganzer  Dölker. 
JIus  diefen  $d)ickfal$büd)ern  ergeben  fiel)  oon 
Zeit  3u  Zeit  gro^e  0efe^e,  nad)  denen  fid)  die 
Einzelnen  und  die  Kölker  richten  können,  wenn 
il)nen  was  daran  liegt,  fid)  weiter  3U  ent- 
wickeln und  klüger  3U  werden,  woran  den 
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meiften  Ceuten  allerdings  wenig  gelegen  ift. 
Das  Vergnügen  im  menfehlichen  Ceben  und  am 
menfehlichen  Ceben  itt  \x>o\)\  eine  311  üeowickte 
Sache.  3a  —  To  ift  es!  Darier  die  vielen 
Operngucker!   Weilet  Du's  nun?" 

„Ja,  Onkel!"  erwiderte  der  Rleine,  ob- 
gleich er  die  Rede  garniert  ordentlich  oerftanden 
hatte. 

Und  der  alte  Rat  fragte  ihn,  ob  er  auf  der 
Sonne  fd)on  was  3U  effen  bekommen  habe. 
Darauf  fagte  der  Rleine  kleinlaut: 
„Hein,  Onkel!" 

Und  der  Jllte  rief  einen  Dohren  herbei  und 
befahl  ihm,  den  kleinen  Udam  in  die  Rüche 
3u  bringen. 

Der  Jldam  Tab  noch  den  erften  Jlbendftern 
aufbüken,  dankte  noch  dem  r)errn  Oberfternrat 
für  alles  0ute  aufs  rjenlichfte  und  ging  mit 
dem  IHohren  durch  die  nächtte  ähüre  wieder 
ins  Innere  der  Sonne  hinein. 

Es  befanden  tich  jet^t  fehr  viele  Hlohren 
auf  den  ßalerieen;  die  Hlohren  reichten  den 
Rittern  Bier,  Cimonade  und  Jlppetitbrö'tchen; 
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der  äaejesdienft  auf  den  Sonnencjalerieen  war 
für  die  Ritter  U\)r  anftrenejend. 

Rur)  beoor  der  Wlo\)r  mit  dem  JJdam  die 
Rüctye  betrat,  fragte  diefer  nod): 

„Sag  mir  dod),  lieber  Wflofyr,  werden  durd) 
£ud)  die  vielen  Sonnenflecke  rjeruorcjebractyt?" 

Der  V(lo\)v  lachte  wie  ein  üeufel  und  cjab 
keine  Jfntwort. 

r)immlifd)e  flMik  ertönte  je^t  uon  allen 
Seiten,  und  aud)  in  der  Rüctye  wurde  Hlufik 
ejemaebt  —  mit  r)andf)armonika$,  Dudelfäcken 
und  Ceierkaften.  Und  weifje  Röd)e  tagten  mit 
weisen  Röctyinnen  um  die  dampfenden  Rod)- 
berde  b^rum,  daf$  alles  gitterte.  Die  Rüctye  war 
mindeftens  fo  cjrof*  wie  }q\)\\  cjro^e  Rirctyen  3U- 
fammen  —  dod)  U\)x  boeb  war  die  Rücbe  niebt. 

JIdam  mutete  rßufcbelpaftete  mit  Schnecken- 
falat  effen.  Jlber  Beides  febmeckte  ibm  einfad) 
ausgezeichnet,  daf$  il)m  die  Jlucjen  beim  Effen 
glätten ;  er  al$  eine  cja^e  Viertelftunde. 

Ein  paar  unvorfictyticje  Paare,  die  fej)r  wild 
tagten,  warfen  dann  leider  einen  cjan3en  Rod)- 
berd  um,  da§  die  Speifen  nur  fo  um  l)erfp  rieten 
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und  die  üö'pfe  nur  fo  durcheinander  rollten. 
Das  üerurfad)te  einen  großen  Spektakel. 

,,3e^t  wollen  wir  lieber  geben  !u  meinte  da 
der  rßobr,  denn  alle  Röd)e  und  Rö'ctyinnen 
liefen  erfetyrocken  \)erbe\,  und  es  entftand  ein 
wüftes  Gedränge. 

Und  der  JIdam  fdjlancj  den  Reit  der  nMctyel- 
paftete  herunter  und  folgte  feinem  TOol)ren. 

„Sctyneckenfalat!"  rief  er  beejeiftert  aus,  und 
er  freute  fiel),  dai$  irjm  kein  (Topf  an  den  Ropf 
geflogen  war.  3et$t  erklang  von  allen  Seiten 
—  von  oben  und  von  unten  —  die  allerfeinfte 
rßufik  —  von  Geigen,  hörnern  und  Tlö'ten. 

Und  feiig  ging  der  JIdam  mit  feinem  Hlol)ren 
durd)  die  vielen  Säle,  in  denen  getagt  wurde. 

In  anderen  Sälen  verfpeiften  die  roten  Ritter 
if)r  JRbendeffen. 

Die  Sternräte  fa^en  in  r^inteoimmern  an 
runden  äifctyen  und  rauchten  it>rc  langen  Pfei- 
fen und  tranken  irjren  alten  Wein  und  fpractyen 
über  das  alte  Ceben  und  über  die  alte  Zeit; 
dem  kleinen  JIdam  ftricfyen  fie  oftmals  die 
blonden  Cocken  aus  der  Stirn. 
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In  den  aan3fälen  fcfyenkten  die  Damen  dem 
Rleinen  viele  Süßigkeiten  und  ließen  if)n  die 
feinften  Cimonaden  trinken.  Und  die  tlMik 
raufcfyte  il)m  um  die  Obren,  daß  er  garniert 
mel)r  red)t  uerftand,  was  man  3U  ibm  fprad). 

Und  der  Rönig,  der  jef$t  in  einem  beque- 
men weißen  Sammetrock  durd)  die  CTan^Täle 
wanderte  und  nur  eine  leiebte  Rrone  mit  Rirfd)- 
blüten  auf  dem  Ropfe  trug,  bemerkte  den  klei- 
nen JIdam,  rief  il)n  3u  fid)  und  fragte  il)n: 

„Willft  Du  beute  ßad)t  mein  äifcbpage  fein?4' 

Da  leuchteten  die  Jldamsaugen  nod)  geller 
auf  als  bisher,  und  er  antwortete  fcrmell: 

„JIcb  ja,  r)err  Sonnenkönig,  das  möd)te 
id)  wot)I  fein." 

Und  der  Jldam  wurde  3um  äifebpagen  des 
Sonnenkönigs  ernannt  und  feierlid)  3um  näd)- 
ften  Jal)rftul)Ie  geführt;  die  HluTik  raufd)te 
dem  Rleinen  nod)  ein  rßal  mächtig  um  die  Obren 
und  wurde  dann  immer  fcfywäcber  und  fd)wäd)er, 
denn  der  Tal)rftul)l  ftieg  mit  großer  0efd)windig- 
keit  aufwärts  3um  oberften  Ruppelfaale  der 
Sonne,  der  des  Rönigs  Speife3immer  war. 
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JRuf  der  großen  Speifetafel  des  Rönigs 
ftanden  fel)r  viele  farbige  ßläfer  und  Ilafctyen 
von  feinftem  Schliff  und  U\)r  viele  filberne  und 
goldene  (Teller  und  funkelnde  Rryftallfcfyalen 
daneben,  und  blaue  Blumen  Ttaken  in  gelben 
Pooellanvafen  und  dufteten.  Und  durd)  die 
Glaskuppel  oben  fetyienen  die  Sterne  und  der 
Hlond  herunter  in  den  Saal,  in  dem  nur  kugel- 
runde dunkelblaue  Campen  brannten  —  rings- 
herum an  den  Wänden  und  über  der  (Tafel. 

Während  der  Sonnenkönig  fpeifte,  rannten 
die  rßol)ren  mit  den  Bratenfctyüffeln  und  Rom- 
pottkruken auf  und  ab  und  traten  ferjr  ge- 
fd)äftig.  Und  der  Rleine  rnu^te  immer  wieder 
Wein  einfd)änken  —  immer  wieder  anderen 
Wein  —  und  dafür  gab  der  Rö'nig  feinem 
Pagen  3uweilen  einen  Rappen  ab  —  auf  klei- 
nen äellern  aus  purem  ßolde;  der  gute  J\ dam 
wufjte  garnid)t,  wie  ibm  gefetyal). 

Der  Rö'nig  aber  Tagte  beim  Fjafenbraten : 
„ßu,  Kleiner,  was  möctyteft  Du  denn  nod)?" 
Da  erwiderte  der  Rleine  fd)üd)tern: 
„£ntfcr;uldigen  Sie  nur,  r)err  Sonnenkönig, 
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dod)  id)  möchte  fo  gerne  wiffen,  ob  die  Sonne 
wirklid)  eine  ärommel  ift." 

„Mein  Rind,"  verfemte  da  der  weife  Rö'nig, 
„entfd)uldige  Did)  nid)t  3U  viel,  fonft  glaubt 
man  nod),  Du  bätteft  bereits  die  fd)limmften 
Sünden  auf  dem  ßewiffen.  Uber  id)  will  Dir 
nur  fagen:  die  Sonne  ift  fd)on  mebr  eine 
Pauke  —  die  lärmende  Pauke  der  menfd)lid)en 
Cebensluftmufik.  Bei  uns  ift  natürlid)  alle 
(Tage  Sonntag." 

„Jtya!"  dad)te  der  Rleine,  „daber  die  ewige 
nMik  und  das  viele  äan)en." 

Dod)  laut  fagte  er  bald: 

„Wenn  id)  nur  alles  gan3  richtig  uerfteben 
könnte." 

Der  Rönig  meinte  da3uf  während  er  ein 
paar  Rrebsfd)wän3e  in  Jlufterntunke  t>in  und 
ber  wäl3te: 

„Wer  kann  das  denn?" 

Es  wurde  febr  ftill  im  Ruppelfaal ;  die  Hlobren 
ftanden  an  den  Wänden  unbeweglid)  wie  Bild- 
fäulen. 
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Der  König  lehnte  fiel)  nad)denklid)  in  feinen 
Settel  zurück  und  fragte  leife  den  Rleinen: 

„'Was  Toll  id)  Dir  denn  fd)enken?" 

Da  fd)offen  dem  Rleinen  un3äl)lige  Gedanken 
durd)  den  Ropf  und  verwirrten  fiel),  und  er 
wufjte  lange  Zeit  garniert,  was  er  fagen  Tollte 

—  aber  plötslid)  rief  er  laut: 

ffJfd),  bitte  bitte  —  einen  Operngucker!" 

Und  der  Rönig  nal)m  einen  Operngucker 
aus  feiner  Rocktafctye  und  fetyenkte  il)n  dem 

Jldam  der  dankte  fel)r  und  wurde 

nun  entlaffen  —  3wei  rßotyren  mußten  il)n  3U 
Bette  bringen. 

Der  Rönig  faf*  nod)  lange  gan3  ftill  wie 
eine  Pooellanfigur  in  feinem  Settel  und  lief* 
die  Rrebsfd)wän3e  in  der  Jfufterntunke  unberührt 

—  dachte  nad)  — -  fd)Iie^lid)  fteckte  er  fiel)  eine 
gute  (Zigarre  an  und  blickte  3U  den  Sternen 
hinauf  und  3um  rßonde. 

„.Huf  der  Sonne  des  ewigen  Vergnügens 
muf*  man  alles  Jlndre  uergetten!"  murmelte 
der  Rönig  in  feine  duftenden  Rauchwolken 
binein. 


4b    33  fr 


„Man  mu^  mit  dem  Vergnügen  3ufrieden 
fein  —  das  t>at  man!" 

Das  fetzte  der  Rö'nig  nod)  rjin^u. 

Der  kleine  Jldam  fctylief  ungewiegt  und 
erwachte  erft,  als  die  Ritter  ferjon  wieder  draußen 
auf  den  ßalerieen  in  tyren  funkelnden  0old- 
rüftungen  daftanden ;  die  Ritter  Ratten  natürlich 
wieder  nid)t  ordentlid)  ausgefetylafen  —  fie 
blieben  eben  ftets  )u  lange  auf  —  das  ver- 
gnügte Ceben  ift  eben  anftrengender  als  jedes 
andre. 

rßit  feinem  Opernglafe  rannte  der  Kleine 
natürlid)  gleid)  auf  die  näcrjfte  Galerie;  er  fjatte 
im  (Traume  mit  feinen  Eltern  gefproetyen  und 
il)nen  nur  in  aller  Eile  gefagt: 

„Seid  mir  nur  nietyt  böfe  —  aber  id)  mufj 
Eud)  vergeffen  —  der  Sonnenkönig  bat  es  unter 
allen  Umftänden  verlangt  —  und  er  lä^t  nietyt 
mit  fiel)  fpaf$en.u 

Und  nun  ftand  der  Jldam  auf  der  Galerie 
und  lief*  fid)  von  einem  goldenen  Ritter  3eigen, 
wie  man  mit  den  Opernguckern  umgebt.  Und 
dann  Tab  er  b^unter  durd)  den  Operngucker 

Sdjeerbart,  Der  Aufgang  3ur  Sonne.  3 
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auf  die  Erde  und  fab  JIllcs  gan3  deutlid).  Er 
Tab  die  ßemfen  im  Gebirge  über  die  Stunbäd)e 
fpringen  —  er  Tal)  die  Störche  auf  den  matten 
der  großen  Schiffe  durd)$  grolle  blaue  tTCeer 
fabren  —  und  er  Tab  aud)  bald  feine  alte 
Daterftadt. 

In  der  alten  Stadt  flogen  die  äauben  um 
den  alten  Rircbturm,  und  in  den  Jlnlagen  feboben 
die  Rindermädcben  ibre  Rinderwagen  vor  fid) 
ber  —  aber  da3wifcben  liefen  (JIdam  fab's 
gan3  deutlich)  feine  alte  Butter  und  fein  alter 
Dater.  Und  die  Beiden  fud)ten  was  —  fie 
fragten  alle  Rindermädcben  um  Rat  —  und 
rangen  die  f)ände  überm  Ropfe  und  tbaten 
fcbrecklid)  oenweifelt  —  der  Dater  batte  den 
l)ut  verloren.  Und  der  febwane  Ceufel  fa^ 
auf  der  Bank  in  den  Anlagen  und  läcbelte  fo 
bösartig  vor  fid)  bin. 

„Sollte  diefer  äeufel",  rief  da  der  Rleine 
gan3  entrüftet,  „vergeffen  baben,  meine  Eltern 
3u  grüben?  Das  wäre  denn  dod)  einfad)  em- 
pörend." 

Und  der  Rleine  fiebt  durd)  feinen  Opern- 
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gucker  auf  ein  Plakat,  das  grade  auf  eine 
Citfa^fäule  geklebt  wird. 

Und  die  großen  Buchftaben  werden  ihm 
immer  deutlicher,  und  er  lieft  auf  diefem  Plakat: 

„ünfer  Sohn  JIdam,  3ef)n  3ahre  alt,  ift  uer- 
fd)wunden.  Wiederbringer  erhält  grof^e  Beloh- 
nung." 

„Mo",  fchreit  nun  der  RIeine  wild,  „hat 
der  (Teufel  thatfächlid)  uergeffen,  meine  Eitern 
3U  grüben  —  ich  mu^  nach  f)aus  —  ich  muf* 
nach  J)aus  —  fonft  grämen  fid)  1?ater  und 
rßutter  3U  Üode." 

Und  der  RIeine  läf$t  fein  Opernglas  fallen 
und  weint  bitterlich. 

Die  Ritter  fehen  das  Rind  mitleidig  an, 
aber  da  es  fortwährend  fchreit:  ,,Td)  mu|  nach 
F)aus!"  —  fo  binden  die  fßohren  dem  kleinen 
JIdam  ein  euch  cor  die  Jfugen  und  führen 
ihn  fort. 

Er  läf$t  alles  mit  fid)  gefchehen.  Und  nach 
einer  guten  Weile  fühlt  er  plötzlich,  daf$  ihm 
fo  ift,  als  würde  er  gefchaukelt. 

„JIha!"  denkt  er  gleich,  „Jet$t  werde  ich  in 

3* 


4b    36  ?fr 


einem  Cuftballon  $ur  Erde  hinuntergebracht  — 
3U  Vater  und  Mutter.  Schade,  da§  ich  nicht 
feben  kann  —  ich  mufj  doch  durch  To  viele 
Wolken  durchkommen." 

Der  kleine  Jldam  wagt  aber  nicht,  das  üueb 
von  feinen  Jlugen  fort3ufd)ieben. 

Ihm  ift  fo,  als  würde  er  gewiegt. 

Und  er  febläft  allmählich;  ein. 

Wie  er  wieder  aufwachte,  lag  er  3U  r)aufe 
in  feinem  alten  Bette  und  konnte  Tier;  garniert 
3ureci)tfinden  in  der  alten  Scblafftube;  ihm  kamen 
die  alten  rßö'bcl  To  feltfam  und  traurig  vor. 

Und  als  fieb  nun  feine  Eltern  mit  einem 
fremden  r)errn  leite  feinem  Bette  näherten, 
feuf)te  der  RIeine  tief  auf  und  flüfterte  weh- 
mütig: 

„0el)t  3um  (Teufel  —  und  —  und  —  grüfjt 
if)n  von  mir!" 

Und  dabei  fing  er  Anbrechend  3U  weinen 
an,  dal3  die  Eltern  auch  weinen  mußten. 

Der  fremde  I)err  tagte  leite: 

„Das  lieber  ift  noch  nicht  gan3  fort." 

Und  das  Rind  wäl3te  fiel)  in  feinem  Bette 
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und  fprad)  wirres  Zeug  vom  (Teufel  und  von 
der  Sonne  und  von  der  großen  Pauke  und  von 
den  vielen  vielen  Opernguckern. 

Und  als  es  nad)  drei  Gagen  etwas  better 
war,  wollte  der  Rleine  auffterjen  —  aber  er 
konnte  nid)t  gerjen  —  feine  Beine  waren  nod) 
3u  fd)wad). 

,,ld)  werde  worjl",  denkt  er,  ,,bei  dem  vielen 
Jliecjen  mit  dem  Cuftballon  das  0el)en  verlernt 
rjaben." 

Und  er  wundert  fid)  fel)r,  da§  feine  Eltern 
nichts  von  dem  Plakate  fagen. 

,,0ut!"  denkt  er,  „fo  will  id)  aud)  nichts 
faejen,  damit  Tic  niemals  erfahren,  welches  Opfer 
id)  il)nen  gebracht  t)abe." 

Und  nad)  vielen  Wochen  lernt  der  Jldam 
wieder  geben  auf  der  Erde. 

Und  wie  er's  ordentlid)  wieder  kann,  nimmt 
il)n  der  T>ater  auf  feinen  tT2orgenfpa3iergang 
mit  —  gan3  früh)  des  Morgens  vor  Sonnen- 
aufgang; es  war  grade  fo  warm. 

Die  Strafen  der  alten  Stadt  find  nod)  gan)  ftill, 
und  die  Schritte  fd)allen  3wifd)en  den  Räufern. 
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Und  an  der  3weiten  Straßenecke  treffen  Tie 
den  fctywaoen  TOann  mit  dem  fctywaoen  Bart 
und  den  fctywaoen  Cocken,  mit  dem  fcfywanen 
(Zylinder  und  den  fetywanen  0lacei)andfd)ui)en. 

Und  der  kleine  JIdam  fetyreit  laut: 

„Pfui!    Du  (Teufel!" 

Der  Vater  fagt  fetyarf,  während  er  des 
Rleinen  r)and  tyeftig  fcrjüttelt: 
„Aber  Rind!4' 

Der  Sctywane  fiel)t  fiel)  fd)eu  um  und  gebt 
rafd)  davon  —  läuft  beinahe. 

„T)al)a!"  denkt  der  Rleine,  „der  l)at  jeßt 
ein  böfes  ßewiffen,  weil  er  meinen  0ruß  uer- 
cjeffen  bat.  Das  Vergelten  ift  wof)l  die  fd)limmfte 
Sünde.  Jlber  der  Sonnenkönig  Tagte  dod),  id) 
müßte  die  gan3e  Erde  uergeffen.  Wenn  id) 
dod)  JTIles  richtig  verfielen  könnte !" 

„Vater,"  fprid)t  er  laut,  „ift  es  eine  U\)r 
große  Sünde,  wenn  man  was  vergißt?" 

„Hein,  mein  Rind,"  erwidert  der  Vater, 
,,das  ift  keine  Sünde.  Wir  wollen  uns  jeßt 
den  Sonnenaufgang  anlegen." 

„Jllles",  meint  da  der  Rleine,  „kann  man 


«6    39  <r» 


wol)l  uergeTTen  —  aber  die  Sonne  kann  man 
nietyt  verketten." 

Der  'Vater  weii$  nietyt,  was  er  da3u  Tagen 
Toll,  und  Tctyreitet  traurig  weiter  durchs  Stadt- 
tl)or  in  die  Anlagen  hinein. 

Und  Tie  gerjen  3ur  Col)müf)le. 

Die  TOorgenTonne  iTt  Tctyon  l)alb  vorgekommen, 
und  der  kleine  JJdam  Tagt  ernTt  3U  Teinem  Vater: 

„Cieber  Vater,  wenn  man  nur  behält,  daß 
die  Welt  Terjr  großartig  iTt,  To  kann  man  nie- 
mals traurig  werden." 

Der  Vater  Ttel)t  Ttill  und  Ttarrt  fein  Rind 
groß  an  —  dann  murmelt  er  beTorgt: 

, »Sollte  das  ein  Rückfall  Tein?" 

Die  Wolken  am  Timmel  Tind  To  bunt. 

Da  Tiel)t  der  Rleine,  daß  neben  der  Col)- 
mül)le  der  0aTtl)of  „Zur  Sonne"  abgebrochen 
wird  —  die  Maurer  backen  und  bämmern  — 
und  die  ürjüren  und  JenTter  Tind  Td)on  raus- 
genommen —  und  auf  dem  Dactye  ragen  nur 
nod)  ein  paar  kalkige  Balken  in  die  Euft  — 
und  uon  der  gemalten  Sonne  über  der  bewuß- 
ten äbüre  iTt  nid)ts  mel)r  3U  Terzen. 
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Wie  das  der  Kleine  fiel)t,  wird  er  fo  bleid) 
wie  der  Ralk  an  der  Wand. 

Und  er  fängt  wieder  fo  ^nbred)end  an 
)u  weinen. 

Und  er  ruft  immenu: 

„nun  ift  Jllles  aus!" 

„3e^t  ift  keine  Hoffnung  mebr!" 

Und  er  Iä1$t  fid)  nid)t  beruhigen. 

Und  der  Dater  muf*  fein  Rind  auf  den 
Jlrmen  nad)  l)aufe  tragen. 

Und  da  wird  der  Rleine  gleid)  3U  Bett 
gebracht. 

Und  der  fremde  J)m  kommt  und  erklärt, 
daf$  es  ferjr  fctylimm  ftel)t. 

„Sierjft  Du,  Dater/'  ruft  da  heftig  der  Rleine, 
„das  Dergeffen  ift  alfo  dod)  fd)limm.  Daf$  id) 
Dater  und  Mutter  oergeffen  babe,  das  ift  die 
fd)limmfte  Sünde !  CTrjut  dem  (Teufel  nichts  3U 
Ceide.  Id)  vergebe  il)m,  damit  id)  nid)t  $u 
fel)r  beftraft  werde.  JRrmer  kleiner  Jfdam! 
JTrmer  äeufel!" 

Und  feine  Worte  verwirren  fid),  und  das 
Jieber  wird  immer  heftiger. 
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0egen  Jfbcnd  bei  Sonnenuntergang  läf$t  das 
lieber  etwas  nad),  und  der  kleine  Jfdam  erkennt 
wieder  feine  Eltern  und  fiel)t,  daf*  Tie  weinen. 

Da  Tagt  er  mit  leifer  Stimme: 

„Wenn  man  nur  behält,  dal$  die  Welt  ferjr 
großartig  ift,  fo  kann  man  niemals  traurig 
werden." 

ßad)  diefen  Worten  finkt  fein  Ropf  3urück 
—  und  er  träumt,  daf}  er  in  einem  Cuftballon 
nad)  oben  3U  den  Sternen  fal)re  —  mit  ver- 
bundenen Jlugen. 

„1f)f"  denkt  er,  ,,id)  glaube  beinal),  dafj  id) 
träume  —  da  kann  id)  wol)l  mal  das  äud) 
3urückfd)ieben  —  im  (Traume  fd)adet  das  dod) 
nid)t." 

Und  er  fd)iebt  das  (lud)  zurück  und  fiel)t 
in  einen  großen  Sternhimmel  hinein  —  da 
fliegen  wei^e  öeifter  mit  äotenköpfen  durd) 
grüne  Hammen,  und  die  Sterne  funkeln  wie 
Diamanten,  und  die  Rometen  fd)neiden  die 
Sterne  ent3wei,  als  wenn  fie  Rud)en  wären. 

Und  der  Rleine  fiel)t  über  fid)  einen  großen 
Cuftballon  —  und  der  Cuftballon  wird  immer 
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größer,  To  da^  dem  Rleinen  bald  JJIIes  fetywan 
vor  den  Jlugen  wird  —  der  gan3e  Gimmel 
wird  fetywan  —  fo  grof^  itt  bald  der  Cuftballon. 

Und  wie  der  Rleine  nun  nid)t  mer)r  fet)en 
kann,  füt)lt  er,  wie  er  l)in  und  i)er  gewiegt 
wird  —  wie  einft. 

„Bin  id)  wieder",  denkt  er,  „gan3  klein?" 

Dod)  danad)  wird  il)ni  fo  wol)l,  daf$  er 
nid)t  mebr  denken  mag. 

Und  er  fd)läft  fanft  ein. 

Wie  die  Sonne  grade  wieder  aufging,  rjö'rte 
der  Rleine  3U  atmen  auf. 

JRber  die  alte  Großtante  fagte,  als  \\)r  die 
ßaetyrietyt  vom  Code  des  kleinen  JJdam  beim 
Morgenkaffee  mitgeteilt  wurde: 

„Jld),  Du  liebes  0ottd)en,  er  ift  wol)l  dran." 


Seequaüen 

Ein  Schnarchen 


I  4  er  rote  Vollmond  glitzerte  auf  dem  weiten 
füllen  Meer  wie  ein  um)erftändlid)er  araum. 
Und  in  der  (Tiefe  des  Hleeres  faf^en  die  beiden 
Jtlten  an  einem  garten  Steintifd)  und  tranken 
Raffee ;  Tie  fa^en  in  einem  0lasl)aufe,  das  auf 
dem  ßrunde  des  Hleeres  ftand,  und  durd)  die 
Wände  des  0last)aufes  konnten  Tie  uiele  Jifctye 
feben  —  aud)  Rorallenbänke  und  Jllgenwälder. 

Die  Hängelampe  über  dem  Steintifd)  fctyau- 
kelte  ein  wenig,  und  Bullermann,  der  Zwerg, 
der  nur  3um  Befuctye  da  unten  war,  fragte 
ängftlid)  den  Befi^er  des  Fjaufes,  der  Beller- 
mann I)ief$: 

„Bellermann,  was  bedeutet  das  Schaukeln 
der  Hängelampe?    Drol)t  uns  eine  0efabr?" 

Bellermann,  der  Befi^er  des  01asl)aufe$  und 
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auch  ein  kluger  Zwerg  war,  wuf$te  fct>r  wohl, 
wie  das  Schaukeln  der  Hängelampe  entftand, 
und  antwortete  lächelnd  dem  Onkel  Bullermann: 

„Cieber  Bullermann,  Du  wei^t,  daf$  uer- 
fd)iedene  Schläuche  wie  Polypenarme  aus  dem 
0la$baufe  raus  3ur  Oberfläche  des  Hleeres 
führen;  Du  bift  felbft  durch  folgen  Schlauch 
durd)  3U  mir  heruntergekommen.  Hun  giebt 
es  in  diefer  Üleerestiefe  eklig  uiel  J)aififcf)e, 
und  die  ärgern  Tid)  über  meine  Schläuche,  weil 
Tie  To  was  nicht  kennen,  und  beiden  oftmals 
in  die  Schläuche  hinein  und  wollen  mit  ihnen 
dauonfehwimmen.  $o  wird  mein  F)au$  uon  den 
Haififcben  ein  bischen  erfchüttert.  $o  entfteht 
das  Schaukeln  der  Hängelampe.  Sei  aber  be- 
ruhigt: meine  Schläuche,  die  3ur  Oberfläche 
führen,  find  fo  dick,  da^  nicht  einmal  ein 
Schwertfifd)  ein  Cod)  hineinfto^en  kann." 

Onkel  Bullermann  lächelte  und  nickte  mehr- 
mals mit  dem  Ropf  und  dachte  an  alte  Zeiten 
und  an  Anderes  —  und  dann  ftopften  fid)  die 
beiden  alten  Zwerge  wieder  ihre  langen  Pfeifen 
und  rauchten;  die  bläulichen  Wolken  wirbelten 
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luftig  empor  und  3ogen  3U  den  Tenftern,  vor 
denen  ein  äintenfifd)  cjrofje  Jhigen  machte. 
Jedes  Pfeifenrohr  des  Papa  Bellermann  war 
vielkanticj  und  mit  vielen  bunten  Edelfteinen 
veniert  —  mit  Granaten  und  ßbryfolitben  — 
mit  Hcfyaten  und  äürkifen  —  mit  üopafen  und 
Eapis  —  mit  Speckftein  und  Aquamarin  — 
und  mit  vielen  anderen  Steinen  —  fo  dal$  jedes 
Pfeifenrohr  einem  alten  Scepter  nid)t  unähn- 
lich Tab. 

„0uten  Jfbend,  Onkel  Bullermann,"  rief 
da  plötzlich  eine  \)q\W  luftige  Stimme,  und  ein 
cjan^  kleiner  3ierlicher  Zwerg,  der  nicht  viel 
größer  als  ein  Fjering  war,  kam  hinter  der 
Ofenecke  3um  Dorfchein. 

Der  Rleine  trug  eine  lange  Ceiter  auf  der 
rechten  Schulter  und  Tab  beinah  fo  wie  ein 
kleiner  Scbornfteinfeger  aus  —  aber  3ierlid) 
war  der  Rleine  —  wie  eine  Elfenbeinarbeit. 
Sein  0efid)t  hatte  auch  die  Jarbe  des  Elfen- 
beins und  ebenfo  Jede  der  pfenniggrofjen  r>ände. 
Sein  Jfn3ucj  beftand  aus  faltenreicher  febwaner 
Seide. 
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„Wober  kennft  Du  mid)  denn?"  fragte  der 
Onkel  Bullermann. 

,,l)ab'  fd?on  To  uiel  uon  Dir  gehört!  Papa 
enäblte  ausgefd)lagene  drei  Wocben  lang  blo$ 
vom  Onkel  Bullermann.    £i  ja!" 

ßad)  diefen  feinen  Korten  feuf3te  der  Rleine, 
lehnte  feine  Ceiter  an  den  näcbften  $tul)l  und 
kletterte  bebend  hinauf  —  und  dann  ging's 
auf  die  $tul)llel)ne  und  uon  der  $tul)llel)ne 
immer  mit  der  Ceiter  auf  die  Rommode. 

Und  von  der  Rommode  aus  konnte  der 
Rleine  durd)  die  ßlasfctyeiben  feben. 

„Uib,  Papa,"  rief  er,  ,, beute  find  wieder  fo 
U\)x  viele  Tifcbe  da  —  aud)  .Huftern  und  See- 
fterne  —  und  kleine  Hitler  —  und  Jltura- 
Schnecken  —  und  Raffelwürmer!" 

Und  der  Rleine  3itterte  vor  Jreude  und  b'elt 
fiel)  an  feiner  Ceiter  feft;  feine  Ceiter  war  aus 
£benl)ol3  mit  Perlmuttereinlagen,  die  gan3  kraufe 
HMter  bildeten;  —  lang  war  die  Ceiter  — 
dreimal  fo  lang  wie  der  Rleine  felbft. 

ßun  flüfterten  die  beiden  Men. 

„Sieb  mal,"  tagte  der  Papa  Bellermann, 
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„Du  weifet,  es  fcfywebt  ein  0ebeimnis  über  dem 
Rinde.  7d)  bin  nid)t  fein  Vater,  aber  id)  kann 
nid)t  mebr  obne  das  Rind  leben,  und  deshalb 
kann  id)  Did)  nid)t  3um  Rongre^  begleiten." 

„Das  üertter/  id)  nid)t,"  erwiderte  leite  der 
Onkel  Bullermann,  „der  Rleine  i Tt  dod)  fo  klug, 
dal$  er  allein  bleiben  kann." 

„Das  fd)on,"  bemerkte  der  Papa  Bellermann 
traurig,  „aber  Rriwalke,  mein  Jeind,  ftellt  dem 
Rleinen  immenu  nad),  um  ibn  3U  töten." 

„Dieter  Rriwalke!"  rief  der  Onkel  Buller- 
mann ärgerlid),  „giebt  es  denn  garkein  Littel, 
den  Rleinen  3U  febü^en?  Wie  bei^t  denn  eigent- 
lich) diefes  Wunderkind?" 

,,$prid)  leite!"  flüfterte  der  Papa,  „der 
Rleine  \)e'\$t  Rif;  To  bat  er  fid)  felbft  genannt, 
und  fo  will  er  gerufen  werden." 

„Sprecht  lf)r  uon  mir?"  fragte  da  der  kleine 
Rif  auf  der  Rommode. 

Und  er  ballte  feine  Jäufte  und  rief  mit 
3ornfunkelnden  Jlugen: 

„Papa!  Wenn  Du  leite  uon  mir  tprid)tt, 
fo  denke  id),  daf$  was  Böfes  kommt!" 

Sd?eerbart,  5er  Aufgang  sur  Sonne.  4 
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„Sei  ftill,  mein  kleiner  Rij,"  Tagte  der  Papa, 
ging  3ur  Rommode  und  Kreiselte  den  Rleinen 
und  3upfte  il)m  den  Teidenen  Rittel  3ured)t. 

Der  Onkel  Bullermann  dachte  währenddem 
darüber  nach,  wie  der  Rleine  vor  dem  Rriwalke 
geTd)üt$t  werden  könnte. 

Und  er  rauchte  heftiger  —  und  —  wufjte 
es  bald. 

„Bellermann!"  rief  er  da  durch  dicke  Rauch- 
wolken durch,  „3um  Rongref*  der  Zwerge  muf$t 
Du  mitkommen,  denn  auf  der  (Tagesordnung 
ftel)t:  ,Die  r)od)Teefifd)erei  der  rßenTcbheit  ift 
eine  0efahr  für  die  ßeheimnifTe  der  rßeeres- 
tiefe*.  Das  berührt  Deine  üitalften  Intereffen, 
und  daher  mu^t  Du  mit." 

Da  febrie  der  kleine  Rif: 

,,r)ab'  icr/s  nicht  gefagt?  Das  Böfe  kommt." 

Der  alte  Papa  Bellermann  raufte  f id>  die 
F)aare  und  wollte  fd)impfend  davonlaufen.  Jlber 
der  Onkel  Bullermann  fprang  red)t3eitig  auf, 
klopfte  feinem  alten  Jreunde  lachend  auf  die 
Schulter  und  Tagte  in  fehr  ficherem  äone: 

„Rif  3U  Tchü^en,  lieber  Bellermann,  ITt  Ja 
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To  leicht.  Du  braucht  ja  nur  die  giftigen  See- 
quallen l)erbei3ulocken.  Sei  ftill,  ich  mache  Dir 
eine  Quallentrompete  —  und  Du  wirft  Dein 
Wunder  erleben  —  und  Dein  Rif  wird  fo  famos 
gefehlt  fein,  da§  Rriwalke  berften  könnte  oor 
Wut." 

Rif  machte  grolle  JTugen,  und  Papa  Beller- 
mann machte  noch  größere  Jfugen. 

Jlber  der  Onkel  Bullermann  machte  eine 
Quallentrompete. 

„f)ier  in  der  tlärje",  fagte  er  bei  feiner  Ar- 
beit, „giebt  es  Ja  die  berühmteren  Quallen  — 
die  muffen  blos  geweckt  werden.  Die  Quallen 
fcblafen  unter  den  Rorallen  und  find  fo  bunt  und 
herrlich  an3ufchauen,  da^  der  kleine  Rif  in  Papa 
Bellermanns  Jlbwefenrjeit  feine  reelle  Jreude  an 
dem  Jarben3auber  haben  wird.  Die  Quallen 
der  (Tiefe  find  grofje  leuchtende  Cichttiere." 

Unter  derartig  neugierig  machenden  Reden 
wurde  die  Quallentrompete  fertig,  und  die  beiden 
Jllten  3ogen  äaucheran^üge  an  und  gingen  mit 
dem  Mtrument  durch  die  Taucherglocke  ins 
Wim. 

4* 
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Und  draußen  im  Waffer  fing  die  (Trompete 
gleich  3U  trompeten  an,  daf$  alle  TiTctye  durd)- 
einanderfchwirrten  wie  ein  aufgeftö'rter  Bienen- 
fehwarm.  Der  kleine  Rij  lief*  auf  der  Rommode 
vor  Schreck  feine  Ceiter  umfallen. 

Die  (Trompete  dröhnte  fo  dumpf  und  brachte 
gleichzeitig  auch  fo  bell  klingende  äöne  beruor, 
dal3  es  gar  luftig  ward,  dem  3U3uhören  — 
denn  die  äöne  wurden  natürlich)  immer  wieder 
anders  und  hatten  3uweilen  einen  fpringenden 
rHelodieenflu^. 

Und  die  berühmten  Quallen  kamen  berbei. 

Bullermann  und  Bellermann  befeftigten  fchnell 
die  ärompete  über  der  Taucherglocke  —  und 
gingen  dann  wieder  in  ihr  fixeres  Glashaus 
3urück. 

Der  kleine  Rif  konnte  fiel)  auf  der  Rom- 
mode garniert  aufrecht  galten,  fo  heftig  wirkte 
das,  was  er  fah,  auf  ihn  ein. 

Der  kleine  Rif  fetzte  fich  auf  das  gro^e 
filberne  (Tintenfaß  und  ftarrte  durch  die  Glas- 
wände. Die  Ceiter  lag  weitab  am  Rande  der 
Rommode. 
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Die  Quallen  näberten  fid)  in  großen  Scharen 
—  wolkenartig. 

£$  waren  febr  merkwürdige  Quallen;  die 
Ratten  fiel)  oben  an  der  Oberfläche  des  rßeeres 
nod)  niemals  ciC3Cicjt  —  gan3  unbekannte  Urten 
waren's. 

Die  olivgrüne  Jarbe  des  TOeeres  3erflief$t. 

Und  die  Quallen  feben  nun  alle  gan3  blau 
aus  und  l)aben  citronengelbe  Jlugen;  wunder- 
voll wirkt  das  Blau  —  als  kämen  lauter  blaue 
Blumen  langfam  l)erangeTd)wommen. 

Die  blauen  Blumen  des  Meeres  find  febr 
grol3  und  leuchten,  da^  der  kleine  Rij  vor 
Jreude  fpringt.  Und  fie  find  durd)ficbtig  wie 
Waffer,  und  fie  find  grof$  wie  Wagenräder, 
und  ij)re  Ränder  bewegen  fiel)  wie  feinfte 
Scbleiergebilde  und  fpielen  in  allen  Blautö'nen, 
da^  es  dem  kleinen  Rif  durd)  und  durd)  gebt. 

„Die  bleiben  je^t  \)\qt  und  fd)ü^en  Dein 
f)aus!"  fagt  der  Onkel  Bullermann. 

„Selbft  die  Jifd)e  find  fämtlid)  weg!"  fet^t 
er  nod)  bin3u. 

Und  nun  bewundern  aud)  die  beiden  Men, 
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während  Tic  if)re  Rleider  wectyfeln,  die  t)errlid)en 
Seequallen. 

„Wie  Rauchwolken!"  ruft  der  kleine  Rif 
beejeiftert. 

3e^t  wird  im  0la$f)aufe  alles  bläulid);  der 
Papa  Bullermann  lö'fctyt  die  Hängelampe  aus, 
und  die  Drei  empfinden  das  blaue  Cid)t  wie 
eine  Wol)Itf)at  —  und  lächeln  unwillkürlich 

„1t$o  wird  es  aber  Zeit!"  faejt  alsdann  der 
Onkel  Bullermann;  uorfictyticj  fcrjüttelt  er  dem 
kleinen  Rif  die  r)and. 

„Uil),  wie  danke  id)  Dir,  lieber  Onkel!" 
flüftert  der  Rleine  —  und  feine  roten  .Hucjen 
leuchten  wie  Rubine. 

Der  Papa  )iel)t  nod)  die  große  Raften-Ül)r 
auf,  fetyiebt  Rifens  Ceiter  3um  filbernen  (Tinten- 
faß und  nimmt  mit  naffen  .Hucjen  von  feinem 
Wunderkinde  Jlbfctyed. 

„Das  cjan3e  Eeben",  faejt  er,  „ift  nur  eine 
Rette  von  Wundern.  Du  aber,  mein  kleiner 
Rif,  mußt  mir  nun  uerfprectyen,  nicfyt  ins  Waffer 
t)inaus3ucjeben,  denn  die  Quallen  find  cjifticj. 
T>erfpricr)  mir,  daß  Du  |)ier  auf  der  Rommode 
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bleiben  willft,  damit  id)  Did)  gefund  wieder- 
finde.  7d)  komme  bald  wieder." 

,,ld)  uerfpred)e  Dir  das,  Papa!"  Tagte  der 
Rleine. 

Und  dann  geben  die  beiden  Jflten  ins 
Innere  des  Kaufes  und  laffen  fid)  durd)  einen 
Sd)laud)  3ur  Oberfläche  des  rßeeres  binauf- 
3ieben;  das  gebt  fcbnell  —  Bellermanns  Sd)laud)- 
fabrftubl  gebort  3U  den  betten  Erfindungen 
feiner  Zeit. 

Oben  auf  dem  ttteere  gebt  grade  die  Sonne 
auf,  und  ein  alter  Jifcber  fäbrt  die  beiden 
Zwerge  durd)  die  Morgenluft  3um  Strande;  der 
Wind  ift  nid)t  febr  ftark,  aber  das  Segelboot 
des  Tifcbers  fäbrt  dod)  fcbnell  genug.  — 

Währenddem  fiebt  unten  auf  der  Rommode 
der  kleine  Rif,  da^  ein3elne  Seequallen  anders 
werden:  fie  werden  rot  wie  dunkler  Rotwein, 
und  die  Jlugen  werden  fo,  als  wären  fie  aus 
lauter  Scbmetterlingsflügeln  3ufammengefet$t  — 
fo  fammetartig  bunt  —  und  dod)  fo  durd)fid)tig 
wie  01as. 

Das  ift  aber  nid)t  Ulles  —  nid)t  nur  die 
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Tarben  verändern  fid)  an  ein3elnen  Quallen  — 
an  anderen  verändern  fiel)  die  Jormen  nod) 
viel  mel)r. 

Einzelne  von  den  gan3  dunkelblauen  Quallen 
fd)wellen  bei  den  l)ö'l)eren  (Tönen  der  Bullermann- 
(Trompete  To  wie  Seifenblafen  auf  und  werden 
dann  plö^lid)  grau  und  undurd)fid)ticj  —  und 
empfangen  dann  einen  Perlmuttercjlan3,  der  fo 
flackert  wie  die  Sonne  oben  auf  den  rßeeres- 
wellen. 

Rif  kniet  nieder  —  fo  ent3ückt  ift  er. 

Da  werden  ein  paar  bimbeerrote  Quallen 
im  Handumdrehen  fmaragdgrün  und  kriegen 
Diamantenaugen. 

Und  verfetyiedene  Randfctyleier  werden  gelb 
und  fteif  wie  Blütenblätter,  fo  daß  die  Quallen 
dütenartig  wirken  ;  die  Jfugen  —  es  find  immer 
mebr  als  vier  —  treten  bervor  wie  die  Staub- 
gefäße in  den  Reichen  der  Blumen,  die  oben 
in  den  Gärten  blühen. 

Rif  faltet  die  l)ände. 

Die  fteifen  Quallenränder  werden  jedod)  bald 
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blaf$  und  bröckeln  abf  als  könnten  Tie  die  Hleeres- 
ftrömung  nid)t  vertragen. 

Und  die  fmaragdgrünen  Quallen  werden  nun 
gan3  bunt  gefleckt  —  und  die  Hecken  fetyieben 
tid)  über  und  unter  einander  —  wodurd)  gan3 
neue  Jarben  entfielen. 

Rif  möchte  raus,  um  fid)  das  Wunder  näl)er 
an3ukucken;  das  Ouallenreid)  wird  To  bunt  und 
vielgeftaltig,  daf$  es  dem  armen  kleinen  Rif 
den  cjan3en  Ropf  verdreht. 

Die  ürompetentöne  klingen  je^t  To  weid). 

Die  JTugen  der  Quallen  find  am  veränder- 
lichen: Tie  werden  in  einem  3U  größer  und 
kleiner  —  bald  wie  Queckfilber  und  bald  wie 
0old  find  Tie  —  und  bald  wie  Perlen  und  bald 
wie  Würfel  —  und  immerfort  wectyfeln  die 
Jarben. 

Die  gan3  in  der  ßärje  des  0lasl)aufes  l)erum- 
fctywimmenden  Quallen  werden  3uweilen  fo  gro^f 
daf$  dem  Rif  die  JIusfid)t  oerfperrt  wird  — 
3umal  aud)  die  Durctyfictytigkeit  der  großen  See- 
gefcrjöpfe  nid)t  beftändig  ift. 

Der  Rif  möchte  To  fctyrecklid)  gerne  feinen 
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<Iaucr)eran3ug  anhieben  und  ins  TOeer  j)inaus- 
waten;  fein  ^erfprectyen  ift  dem  Rieinen  fetyon 
garnietyt  merjr  ordentlid)  erinnerlid). 

ßun  kommt  nod)  eine  gan3  merkwürdige 
Erfctyeinung:  die  dickeren  Quallen  fangen  anf 
Tid)  3U  dreien,  und  dabei  werden  Tie  immer 
größer  und  äbnen  3uguterlet$t  Sctyie^fctyeiben  mit 
bunten  Ringen.  JTIs  foldje  fprit^en  fie  am  Rande 
weifje  Perlen  ab,  die  aber  nid)t  abfliegen,  fon- 
dern dranbleiben  an  den  Scheiben;  an  beweg- 
liefen  Gummibändern  fctyeinen  die  Perlen  3U 
3appeln. 

Und  nad)  diefem  Sctyaufpiele,  das  unter 
ßepuff  und  ßeknalle  mit  einem  Hlale  unfictytbar 
wird,  beginnen  aud)  die  anderen  Quallen  kleine 
Perlen  aus3ufprit$en  —  dod)  die  find  bunt  und 
werden  nur  3um  kleineren  (Teile  an  gummiband- 
artig beweglichen  Schnüren  feftgerjalten. 

Das  giebt  nun  das  reine  Perlenfeuerwerk; 
die  Jeuerperlen  leuchten  und  blitzen  und  funkeln 
und  gleiten  und  glimmen  und  glühen. 

Da  kann  fiel)  der  kleine  Rij  nietyt  mel)r  galten 
—  mit  affenartiger  6efd)windigkeit  klettert  er 
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auf  feiner  Ccitcr  von  der  Rommode  runter,  reit$t 
aus  feinem  kleinen  Schrank  feinen  koftbaren 
aaud)eran3ug  raus,  3iel)t  \\)n  an  und  ftürmt 
mit  feiner  Ceiter  in  die  (Taucherglocke,  —  und 
uon  dort  ins  TOeer  binein,  —  immer  überall 
mit  Fjilfe  feiner  Ceiter. 

Und  im  Hleere  Hebt  der  Kleine  nod)  viel 
viel  l)errlid)er  die  Wunderdinge  —  da  find  die 
Jarbenfpiele  nod)  viel  frifeber  als  drinnen  vor 
der  0laswand. 

Und  der  Kif  gebt  gan3  bebent  weiter  und 
ftaunt  und  ift  begeiftert  und  gan3  ausgelaffen 
und  gan3  kindifd)  und  klettert  auf  die  Rorallen 
mit  feiner  Ceiter. 

Und  alle  Quallen  weichen  dort,  wo  er  \)\n- 
gel)t,  immer  vorfid)tig  3ur  Seite ;  aud)  die  bunten 
Perlen  kommen  nid)t  an  ibn  ran. 

Und  der  kleine  Rif  kann  die  gan3e  Wunder- 
quallenweit  mit  Rube  betrauten  —  und  ibm 
ift  bald  fo,  als  lebte  er  nid)t  mebr  —  fo  fd)ö'n 
find  die  giftigen  Quallen,  die  je^t  in  einem 
bunten  Junkenregen  3U  fd)wimmen  febeinen. 
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Pi^artig  kommen  jet^t  dem  Rleinen  die 
Quallen  vor,  nietyt  mebr  blumenartig. 


Und  der  alte  Bellermann  kch>rt  des  Jlbends 
l)elm  oom  Rongret3  —  eiligft. 

Und  Bellermanns  erfter  Blick  fällt  auf  die 
Rommode  und  auf  das  filberne  (Tintenfaß. 

Und  da  ift  der  Rif  nid)t  da. 

Der  alte  Zwerg  ruft  und  fetyreit  und  rennt 
l)erum  wie  ein  (Toller  und  durcr)fud)t  jeden 
Winkel  feines  0lasl)aufes  und  3iel)t  feinen 
äaud)eran3ucj  an  und  fprincjt  in  die  (Taucher- 
cjlocke  —  und  will  hinaus  ins  ttteer  —  die 
(Trompete  trompetet  gellend. 

Dod)  da  kommt  il)m  der  kleine  Rif  bereits 
entgegen  und  tyebt  feine  Ceiter  r)od)  empor  — 
triumphierend  —  und  deutet  mit  dem  kleinen 
rechten  Zeigefinger  durchs  Waffer  auf  das 
bunte  Quallenreid)  und  dann  ftol3  auf  feine 
kleine  Bruft. 

Und  der  alte  Zwerg  fällt  in  der  üaueber- 
glocke  aufs  Rnie  und  weint  cor  Jreude. 


*      Ol  * 


Und  dann  kommt  der  Rif  aus  dem  Waffer 
raus  in  die  äauctyerglocke  hinein  und  itt  wieder 
in  der  Cuft  und  nimmt  die  Rapu3e  mit  den 
Glasaugen  ab  und  lad)t,  daf*  feine  Rubinaugen 
ftrahjlen. 

„Wie  kommt  es  denn,"  fragt  Papa  Beller- 
mann mit  bebender  Stimme,  „daf*  Dir  die  Quallen 
nichts  getl)an  rjaben?" 

„Serjr  einfad)!"  erwidert  der  Rleine,  „die 
Quallen  find  fo  fd)ö"n  wie  die  Augenblicke 
der  Begeiferung  —  Rif  aber  ift  ebenfo  fd)ö'n. 
Rennft  Du,  Papa,  denn  garniert  mel)r  meinen 
äaud)eran3ug  ?  Der  ift  dod)  fo  fd)ö'n  —  fiel)' 
nur!  Und  merke  Dir,  Papa:  Was  fid)  gegen- 
feitig  bewundern  muf}  —  tl)ut  fid)  nichts  zu- 
leide.   3a,  ja,  Papa!" 

Und  der  alte  Bellermann  fal)  den  äauctyer- 
an3ug,  der  dem  Rleinen  vor  langen  Jahren  uon 
einem  alten  TOeergreife  gefetyenkt  worden  war, 
nod)  einmal  gan3  genau  an:  diefer  Rif,  fo  grof} 
wie  ein  gering,  fal)  wirklid)  fein  aus  —  gan* 
mit  feinften  Spieen  und  mit  feinften  Diamanten 
war  der  Uaud)eran3ug  befe^t  —  und  der 


4b    62  4» 


Stoff  des  JJn3uges  gli^erte  in  un3äl)ligen 
Tarben  wie  taufend  Regenbogen  —  wie  der 
gan3e  01an3  des  Unbekannten  —  das  Mieren 
wollte  gar  nid)t  aufhören  —  und  die  Diaman- 
ten brannten  da3u  —  und  die  Spieen  febienen 
alle  diefe  Sd)ö'nf)eit  3U  umfächeln,  fo  da^  das 
Irifierende  des  gan3en  JJ^uges  durd)  die 
Spinngewebe  durd)  nod)  prickelnder  3ur  0el- 
tung  gelangte  —  man  konnte  nie  einen  ßrund- 
ton  fifieren  —  nid)t  den  Spaf$  vom  Ernft  unter- 
fd)eiden  —  JJlles  wurde  3um  ewig  beweglichen 
Brokatfcfyen  —  und  war  dod)  viel  mef)r  als 
der.  — 

Und  Rijens  Scfywimmgürtel  war  ein  Blumen- 
kran3  —  und  die  Blumen  waren  wie  aus 
Spinngewebefäden  —  als  bätten  taufend  3ärt- 
licfye  r)ände  daran  gearbeitet.  — 

Und  Rifens  Cuftfd)laud)  beftand  aus  einer 
Sd)langenl)aut,  die  fo  geheimnisvoll  pbosptyores- 
3ierte  —  wie  der  gan)e  Raufd),  den  ein  f)alb- 
vergeffenes  ßlück  runter  fiel)  lä^t.  — 

Und  der  gro^e  Rleine  —  diefes  fßiniatur- 
ftück  —  ftand  fo  rul)ig  mit  feiner  Ceiter  wie 
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ein  alter  Teldj)err  da  und  f)ielt  die  Rapide  mit 
den  Glasaugen  in  der  rechten  l)and. 

Da  \)ob  der  alte  Papa  Bellermann  feinen 
kleinen  Sctyornfteinfecjer  auf  und  drückte  irjn 
fo  feft  an  feine  Bruft,  dafj  er  fetyrie. 


Das  alte  felsenscbloss 

Ein  (Iicrmärd)cn 


Sdjecrbnrt,  Der  Aufgang  3ur  Sonne.  5 


wm  fernen  Indien,  wo  die  großen  Blumen 
blühen,  Raufte  aud)  einmal  ein  großer 
Rönig  als  wilder  Jägersmann.  In  Jeder  Woctye 
machte  er  3e()ntaufend  (Tiere  tot.  Das  kam  der 
nad)barfcr)aft  ein  bisd)en  viel  vor,  und  man 
mied  den  wilden  Jägersmann,  obgleich;  er  ein 
großer  König  war. 

Die  Uiere  fpracfyen  von  dem  0raufamen  nur 
mit  Jfngft  und  Entlehen,  und  wenn  fie  feinen 
Hamen  borten,  fo  überlief  fie  alle  eine  kalte 
0änfel)aut. 

Der  Rö'nig  JJfular.  JWes  ergriff  die 
Jlud)t,  wenn  diefer  Harne  durd)  den  Urwald 
fctyallte.  Und  fo  kam  es,  daf*  man  im  alten 
Jelfenfd)lof$  darüber  nad)fann,  wie  man  wol)l 
den  grimmen  Jäger  beftrafen  könnte.  Cange 

5* 
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Zeit  dachte  man  im  Schlöffe  nad).  Das  Schloß 
ward  bewohnt  oon  den  älteften  (Tieren,  die  alle 
(Tage  3U  0erid)t  fafjen.  Sie  verhandelten  über 
die  nienfetyen,  die  den  äieren  feindlid)  cjefinnt 
find. 

Ein  gan$  merkwürdiges  Schloß!  Elefanten 
fa^en  da  mit  blauer  Brille  uor  den  Jlugen  auf 
goldenen  Stühlen,  und  blutrote  Rronen  funkelten 
auf  irjren  Röpfen.  Ein  edles  ßashorn  mit 
grünem  (Turban  auf  dem  Raupte  fchleppte  fort- 
während dicke  Bücher  \)Qrbe).  7n  Schweinsleder 
waren  alle  Bücher  gebunden,  und  drinnen  ftand 
cjefchrieben,  wie  man  die  Hlenfchen,  die  den 
äieren  was  }u  Ceide  thaten,  beftrafen  muf$.  Wer 
in  diefen  Büchern  länger  als  eine  Stunde  las, 
bekam  auch  eine  ßänfehaut  —  eine  doppelte 
fogar. 

Im  Je  Ifenfehl  off  e  fprach  man  alfo  nur  wm 
Rö'nig  Jffular.  Er  Tollte  fürchterliche  Qualen 
leiden.  Das  ftand  bombenfeft.  Der  Rö'nig  hatte 
ein  hartes  r)en.  Er  war  den  fßenfehen  nicht 
fehr  3ugethan,  und  die  (Tiere  fd)lug  er  immer  tot. 

JTber  wie  jeder  Hlenfch  —  eine  fchwache 
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Seite  f>attc  er  dod).  Wer  kann  aud)  gan$  fo 
!)art  fein  wie  ein  Stein?  niemand  kann's! 
Jfud)  Jlfular  nid)t!  Jlfular  liebte  feine  Rinder, 
in  ij)nen  war  er  verwundbar  —  und  3war  fel)r. 
Wenn  feinen  Rindern  was  fehlte,  ging's  \\)m 
durd)  Hlark  und  Bein.  Rein  Hlenfd)  durfte 
den  Rindern  }u  narje  treten.  Deshalb  lief$  er 
Tic  aud)  ordentlich  bewachen.  Siebenhundert 
Diener  bitten  nichts  Jfndres  311  trjun,  als  auf 
die  Rinder  auf^upaffen.  Das  .Hufpaffen  war 
Jedod)  viel  fcfywerer,  als  mancher  rßann  fiel} 
denken  kann. 

Bujo  und  TOakka  biegen  die  beiden  0e~ 
fd)wifter.  Der  Büro  war  ein  feifter  Junge,  und 
die  TOakka  war  munter  wie  ein  gutes  Ranincfyen 
—  ein  braves  mädd)en!  Bujo  und  IHakka 
vertrugen  fiel)  auszeichnet,  fie  fpielten  mit 
großem  Eifer  und  waren  den  Runden  und 
Rathen  fel)r  gut.  Der  Vater  lief*  die  beiden 
Rinder  überall  gewähren;  fie  konnten  tl)un, 
was  fie  wollten. 

Eine  herrliche  Jugendzeit !  Und  wunderbarer 
Weife  waren  die  Rinder  bald  allen  Gieren 
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fctyrecklid)  gut.  Und  das  naj)m  ifmen  wunder- 
barer Weite  der  ^ater  gar  nid)t  übel  —  fo  gut 
war  er  wieder  feinen  Kindern. 

Den  Elefanten  im  Jelfenpalafte  war  es  längft 
l)interbrad)t  worden,  was  für  ein  3ärtlid)er  ^ater 
der  wilde  JJfuIar  3U  fein  pflegte.  Es  lag  dem- 
nach auf  der  F)and,  wie  man  Jlfular  verwunden 
konnte  —  tötlid)!  Man  brauchte  \\)m  blos  die 
Rinder  ab3ufd)lad)ten  oder  —  3u  ftel)len.  Die 
Elefanten  befcfjloffen  das  Ce^tere.  Indeffen  — 
die  0efd)id)te  fd)ien  den  Bewobnern  des  Jelfen- 
palaftes  dod)  nid)t  fo  einfad)!  Die  fieben- 
bundert  JJufpaffer  liefen  fid)  Ja  nid)t  fo  leid)t 
überrumpeln. 

Der  dicke  Elefant  Sikki,  ein  uraltes  aier, 
das  nod)  fo  manches  von  der  Sündflut  wul$te, 
legte  feine  linke  Dorderta^e  bedächtig  an  feinen 
Rüffel  und  fprad)  mit  roftiger  Stimme  3U  feinen 
Rollegen,  die  ebenfo  würdevoll  wie  er  auf  il)ren 
goldenen  Stühlen  fairen : 

„Ehrbare  Treunde!  Die  Jagd,  die  der  Rönig 
Jlfular  modern  gemacht  bat,  ift  nicfyt  blos  eine 
beftialifcrje  Tierquälerei,  fondern  grade3u  eine 
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bodenlofe  Gemeinheit.  Dieter  rßenfd)  Tollte  fid) 
fd)ämen.  Zerjntaufend  üiere  mad)t  er  in  jeder 
Woctye  tot.  Das  ift  ja  beinah;  nid)t  mebr  3U 
glauben,  ßod)  ein  paar  Duzend  folctyer  JTfulare 
—  und  die  Erde  itt  in  drei  bis  vier  Jahren 
entvölkert.4' 

„Deshalb",  verfemte  der  edle  Pavian  aus 
Südafrika,  „ift  es  Zeit,  die  beiden  Rinder, 
Bufo  und  rßakka,  fo  fctynell  wie  möglich  ein- 
3ufangen  und  bierbenubringen." 

„Wie  ivillft  Du",  fragte  nun  das  ßasrjorn, 
während  es  fein  dickftes  Bud)  knallend  3uklappte, 
,,das  Einfangen  anfangen?  Sprich,  mein  edler 
Pavian,  Du  l)aft  manchmal  recht  witzige  Einfälle." 

Der  Pavian  kletterte  an  einer  Wandftange 
l)od)  in  die  fd)neeweif$e  Glaskuppel  des  Rictyter- 
faales,  räusperte  fid)  dort  vernehmlich  und  rief 
mit  weithin  fallender  Stimme: 

„Wie  könnt  Ihr  blos  über  fo  einfache  Sachen 
fo  lange  nachdenken?  Erinnert  Ihr  Euch  nicht, 
da^  fid)  auf  der  grauen  rßärcbentreppe  ein 
Regiment  Rlapperfcblangen  befindet?  Ift  es 
nicht  fo  einfach,  den  General  Rami33i  mit  feinem 
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Regiment  au$3ufenden,  die  fiebenbundert  Jluf- 
paffer  regelrecht  auffreffen  und  dann  Bujo  und 
rßakka  uon  unfern  weisen  JIdlern  herführen 
3U  laffen?    Ift  das  nid)t  gan3  einfad)  ?" 

„3a !"  brummten  die  Elefanten.  Und  die 
weisen  Eisbären,  die  im  Jelfenpalafte  immer 
weifje  (Zylinderl)üte  tragen,  tankten  cor  Ver- 
gnügen. Die  Giraffen  flöteten  auf  ibren  gebo- 
genen Jlöten.  Und  die  Dromedare  trommelten. 
Jllsdann  lie^  man  von  den  eifrigen  r)irfd)kül)en, 
die  Rellner  im  Palafte  find,  fcfyleunigft  den 
0eneral  Rami3)i  und  die  weisen  JIdler  bolen. 

Der  Scfylangengeneral  kam  alsbald.  Er 
reckte  fid)  \)o<ty  in  die  f)ö'()e  und  uerneigte  fid) 
cor  den  Elefanten,  wie's  Sitte  ift  im  Jelfen- 
palafte. Der  0eneral  war  bis  3um  f)alfe,  an 
dem  ein  goldener  Orden  \)\n§,  in  orangefarbige 
Seide  gewickelt.  7m  rßunde  batte  der  JJrmlofe 
eine  JTrt  Zügel,  an  dem  \\)m  auf  dem  Rücken 
ein  langer  krummer  Säbel  baumelte. 

Rami33i  erhielt  feinen  Auftrag  und  machte 
fid)  mit  feinen  Schlangen  fofort  auf  den  'Weg, 
denn  bis  3um  Rönig  JTfular  waren's  viele  taufend 
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rßeilen.  Die  weisen  JTdlcr  flogen  dem  großen 
Regiments  kül)n  voran.  —  — 

Bufo  und  Hlakka  fit$en  währenddem  am 
Ufer  eines  (Teiches  und  füttern  die  Schwäne. 
Das  macht  .Allen  großen  Spa^.  Doch  plötzlich 
kommt  Rami3}i.  Und  el)e  die  fiebenl)undert 
JJufpaffer  Zeit  l)abenr  fid)  3U  wundern,  find  fie 
auch  fd)on  oerfpeift.  Die  Rinder  werden  oon 
den  Rrallen  der  weisen  JTdlcr  gepackt,  t)oct)  in 
die  Cüfte  gehoben  und  davongetragen  ins  Jelfen- 
fchlofj.  Die  Rinder  febreien  natürlich  als  wenn 
fie  am  Speere  ftäken.  Das  Schlangenregiment 
kriecht  auf  dem  Boden  wieder  den  JTdlern  nach 
—  diesmal  aber  gel)t  das  0ekried)e  fehr  lang- 
fam  von  ftatten  —  die  Schlangenbäucbe  find 
3U  ftark  gefd)wollen.  Die  JJdler  find  viel  früher 
im  Telfenfcr)loi$  als  das  Regiment.  

Wie  nun  die  Rinder  auf  der  fonft  oon 
Hlenfchen  nicht  erreichbaren  Telsplatte  abgefegt 
waren,  wurden  fie  ruhiger  und  blickten  fiel) 
erftaunt  um.  Der  Jelfen  war  grof$,  3ackig  und 
wild.  Und  viele  ßemfen  fprangen  überall  um- 
her —  die  machten  fo  grofje  JJugen  wie  die 
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Rinder.  Und  wie  fid)  nun  die  Rinder  um- 
drehten, kriegten  Tie  einen  mächtigen  Schreck, 
fodafj  Tie  beinah)  den  nal)en  JJbbang  l)inunter- 
geftünt  wären.  JIus  einem  breiten  Telslod) 
kamen  nämlich  3wei  kleine  Krokodile  bervor- 
gekroeben.  ölücklieberweife  riefen  die  gleich  auf 
indifd) : 

„Fjabt  keine  JTngft!  Wir  find  die  Rammer- 
diener im  Jelfenfd)lo^  und  haben  den  Auftrag, 
Euch  ^um  Ebrenrat  3U  bringen." 

Die  Cwree  der  Rrokodile  beftand  aus  bunt 
karriertem  Sammet,  und  die  Pfoten  waren  in 
weisen  Wollbandfcbuben.  Rinder  und  Rrokodile 
fd)üttelten  fid)  gegenfeitig  r)ände  und  Pfoten 
und  freuten  fid)  mächtig,  wobei  Jlllen  die  Jlugen 
naf*  wurden  —  befonders  den  guten  Rindern, 
die  auf  einen  derartig  freundlichen  Empfang 
wahrhaftig  nicht  vorbereitet  waren. 

ßun  ging's  3um  Ehrenrat !  Die  Rinder  hatten 
felbltverftändlid)  keine  blaffe  Jlbnung  von  der 
Bedeutung  diefes  Ehrenrats.  Hlan  wandelte 
r)and  in  r)and  eine  vielfach  gewundene  äreppe 
hinab ;  durd)ficr)tige,  blau  erleuchtete  äierfchädel 
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fctyaukelten  über  der  (Treppe  als  Jfmpeln.  Ein 
bischen  grufelig  wurde  den  rßenfctyenkindern. 
Jlber  die  kleinen  Rrokodile  Tagten  fctymun^elnd: 

„l)abt  keine  Jlngft!  Die  (Tiere  find  fämtlid) 
tot.  ßur  Schädel  von  maufetoten  (Tieren  werden 
als  Jlmpeln  verwandt.  Es  find  fel)r  wertvolle 
Rnocfyen  dabei." 

So  kamen  die  V'wr  in  die  viereckige  F)alle, 
in  der  der  Erjrenrat  taejen  pflegt.  Buntes 
£id)t  fiel  durd)  die  ßlasdecke,  und  an  einem 
riefig  lanejen  (Tifctye  fallen  feltfame,  gan$  alte 
(Tiere.  Jflte  tHaftodons  und  Hlammuts,  die 
einft  in  der  Rreide3eit  die  Erde  regiert  f)attcnt 
fa^en  an  dem  langen  Üifcrje.  Die  Riefenrüffel 
der  äiere  wanden  fid)  wie  Schlangen  l)od)  über 
der  (Tifdjplatte.  Rängurul)$  fprangen  eiligft 
berbei  und  l)oben  Bujo  und  TOakka  gewandt 
in  die  f)öl)e  und  liefen  Tic  mitten  auf  der  (Tifd)- 
platte  fiel)  l)infe^en. 

„Es  fragt  fid)/1  begann  ein  altes  rßaftodon, 
„ob  wir  die  Rinder  braten  oder  kochen  follen." 

Bufo  fing  jämmerlid)  an  3U  fd)reien  und 
umarmte  feine  tiefauffctylucfoende  Hlakka.  Ein 
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anderes  ttlaftodon  war  für  peinliche  Tolter- 
qualen,  Jlbfchneiden  der  Ohren  und  Einpö'kelung 
derfelben.  Ein  Hlammut  indeffen,  das  blos 
noch  einen  $to^al)n  hatte,  baute  plötzlich  mit 
der  Jault  auf  den  Cifcrj,  da§  alle  ßläfer  und 
auch  die  Rinder  umfielen,  lachte  laut  auf  wie 
ein  Spötter  und  fprad)  das  Tolgende: 

„äifchgenoffen!  Was  tl)un  wir  denn  dem 
Rö'nig  Jfjular  3U  Ceide,  wenn  wir  I)ier  feine 
Rinder  quälen?  Er  fiel)t  Ja  nichts  davon.  Es 
muf$  die  .Angelegenheit  vor  die  ßeneraluerfamm- 
lung  gebracht  werden.  Ich  beantrage  Einberu- 
fung der  0eneralverfammIung." 

Der  großen  üifchgefellfcbaft  bemächtigte  fiel) 
ein  unbehagliches  0efül)l,  doch  wagte  niemand 
dem  lachenden  rßammut  3U  widerfprechen  — 
und  fo  ward  ihm  fein  Wunfd)  erfüllt. 

Und  fo  ging's  alsdann  durch  die  3ehn  Säle 
des  Schreckens,  wo  die  äierleichen  ausgeftopft 
an  den  Wänden  berumftel^tt,  durch  die  fieben 
Dogelfäle,  durch  den  r)ühnerhof  und  durch  die 
3wölf  JIhnenfäle,  in  denen  die  berühmteren 
Cierbilder  in  Pe^rahmen  ftecken,  in  den  großen 
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'üerfammlungsfaal  f)inein,  allwo  fid)  langfam 
und  feierlid)  das  getarnte  üieruolk  des  Telfen- 
fd)loffes  in  0ruppen  aufhellte.  Der  Saal  war 
wie  ein  (Zirkus  in  der  rßitte  tiefer  und  frei. 
Tn  die  freie  fßitte  Testen  die  Rängururjs  Bujo 
und  rßakka.  Beide  blickten  Je^t  gan3  fprad)- 
los  vor  lauter  Staunen  neugierig  uml)er. 

Es  oerlangten  3unäd)ft,  während  fid)  lang- 
fam  aud)  das  aufgequollene  Rlapperfd)langen- 
Regiment  in  den  Saal  wäl3te,  die  Rräl)en  und 
Störche  das  Wort.  Sie  wollten  uom  Rönig  JJjular 
berichten,  festen  fid)  dem  fid)  l)od)aufrid)tenden 
Sd)langen-Regiment  auf  den  Ropf,  und  der  Stord), 
der  auf  dem  ßeneral  Rami33i  fafj,  redete  alfo: 
„örofje  Jreude  ift  über  das  üierreid) 
gekommen.  Rönig  JTfular  t>at  vor  0ram  über 
feine  Rinder  in  der  legten  Woctye  nid)t  mel)r 
ein  ein3ige$  aier  getötet.  Wir  empfehlen  den 
Rönig  Eurem  Mitleid!" 

Jlber  fofort  fprang  der  Elefant  Sikki  wütend 
in  die  Y)ö\)q,  daf$  \\)m  die  rote  Rrone  vom 
Raupte  fiel,  und  fd)rie  \)qK\§:  „Strafe  muf* 
fein!"    Das  ßasborn  3U  feiner  Rechten  fd)rie 
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aud),  indem  es  feinen  grünen  uurban  gegen 
den  Rronleuctyter  fcfyleuderte,  allwo  der  grüne 
Rängen  blieb:   „Strafe  muß  fein!" 

Die  JTffen  erboben  ein  Rriegsgefcfyrei,  und 
die  Scfyafe  blökten  da$u.  Da  der  Cärm  immer 
ftärker  wurde,  befahlen  die  lHaftodons  und 
TOammuts  den  Walroffen,  die  die  Ceibgarde 
des  $d)loffe$  bildeten,  durd)  T^afferfpri^en  die 
Rul)e  wieder  (K^uttellen.  Es  gefcfyal)!  Pudel- 
naß fctywieg  die  Derfammlung.  Der  kluge  Pavian 
aus  Südafrika  trat  in  die  fßitte  an  die  Rinder 
hieran,  ward  aus  der  rßenge  lebhaft  begrüßt 
und  ließ  folgende  Worte  vom  Stapel: 

„r)errlid)e  0efellfd)aft!  Cieblidje  0efellfd)aft! 
rßacrjt  blos  nid)t  folcfyen  Radau!  Tragen  wir 
dod)  mal  den  kleinen  Bujo,  wie  er  über  die 
gan3e  JIngelegenbeit  denkt." 

Und  der  Pauian  klärte  den  kleinen  Hlenfcben 
über  die  Situation  auf.  Bujo  fteckte  den  Tinger 
in  den  tttund  und  dachte  nad),  dann  jedod) 
erl)ob  er  fid)  mit  prin3lid)em  Jlnftande,  ftellte 
der  0efellfd)aft  mit  vollendeter  r)andbewegung 
feine  Sd)wefter  uor  und  äußerte  fid)  alfo: 
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„T)errlicbe  0cTc11Td>aft!  Cieblicbe  0efellfd)aft! 
'Uerebrtefte,  Sic  wiffen,  dal$  meine  edle  Scbwefter 
nebft  meiner  Wenigkeit  ftets  den  äieren  ungemein 
gut  waren.  Wir  bitten  dal)er  untertbänigft, 
uns  freundwilligft  am  Ceben  3U  laffen.  Wir 
wollen",  und  hierbei  bekam  des  Prisen  Stimme 
einen  ebernen  Rlang,  „bei  Ibnen  bleiben, 
denn  nachdem  wir  untre  Turcfyt  überwunden 
baben,  feben  wir  ein,  dal$  es  im  alten  Teilen- 
fcbloffe  gan3  famos  fein  muf$.  ünfer  ^ater  ift 
durd)  unfer  hierbleiben  genug  geftraft.  ßeftatten 
Sie  mir,  daf$  wir  ibm  brieflieb  mitteilen,  wie 
gut  es  uns  \)'m  ^bt." 

Diefe  ftaatsmännifebe  Rede  des  kleinen 
Bufo  eneugte  ein  unglaublicbes  Gemurmel  und 
Gebrummel.  Der  Elefant  Sikki  beantragte  mit 
den  Walroffen  3ufammen  die  namentliche  JTb- 
ftimmung.  Da  ergab  es  fid)  denn  bald,  dat$ 
die  fämmtlicben  ^orfcbläge  des  kleinen  Bujo 
mit  einer  koloffalen  Stimmenmebrbeit  ange- 
nommen waren.  Bujo  und  rßakka  verneigten 
fid)  dankend,  wobei  ibnen  dicke  übränen 
über  die  Wangen  rollten.    Der  gan3en  großen 
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ßefellfcbaft  traten  nun  obne  Jlusnabme  die 
äbränen  in  die  Jlugen,  denn  was  rührend 

iTt,  wird  immer  3U  Gf)ränen  rübren.  

Bujo  und  rßakka  lebten  nun  im  alten 
Jelfenfd)loffe  feiig  und  gemütlicb  bis  ans  Ende 
ihjrer  üage.  Jeden  (Tag  fpielten  Tie  mit  einem 
anderen  äiere,  und  alle  (Tiere  waren  lieb  und 
gut  3U  den  beiden  rßenfebenkindern  —  befonders 
aber  die  großen  tllaftodons,  die  febr  bald  ein- 
gefeben  batten,  wie  ungered)t  ibr  bartes  Vor- 
geben gewefen  war.  Der  Elefant  $ikki  fd)ämte 
fieb  beinabe,  und  das  ßasborn  ftarb  febr  bald 

—  und  —  wie  man  vermutete  —  blos  aus 
0ram  über  feinen  Zorn  in  der  ßeneraluer- 
fammlung.  Der  Pauian  aus  Südafrika  wurde 
3um  rjofmeifter  des  Prisen  und  das  ältefte 
Rängurub  3ur  Hofdame  der  Prin3effin  ernannt 

—  worüber  fid)  alle  Vier  sebr  freuten  und 
innig  miteinander  befreundet  blieben  zeitlebens. 

Der  Rönig  JTfular  jedod)  begann  von  der 
Stunde  an,  in  der  ibm  der  Brief  feines  Sobnes 
überreicht  wurde,  fofort  ein  anderes  Ceben.  Er 
bat  bis  an  fein  Cebensende  kein  (Tier  mebr 
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getötet.  VJo\)\  dachte  er  oftmals  mit  Wermut 
an  Bufo  und  IHakka  —  aber  er  l)ielt  die 
arennung  für  eine  gerechte  Strafe.  Büro  und 
rtlakka  empfanden  ebenfalls  öfters  Sel)nfud)t 
nad)  il)rem  T>ater,  aber  die  Jreundfdjaft  der 
(Tiere,  die  das  alte  Jelfenfctylof^  bewohnten,  t>alf 
den  Rindern  aud)  über  die  Wermut  l)inweg. 

„Strafe  mu§  fein!"  Diefes  Wort  des  alten 
Elefanten  Sikki,  der  in  Jeder  Begebung  ein 
gerechter  Elefant  ift,  kann  nid)t  oft  genug  denen 
ins  ßewiffen  gerufen  werden,  die  immer  wieder 
vergeffen,  dafj  die  Giere  beinal)  ebenfo  gefühl- 
voll sind  wie  die  menfetyen. 

Quäle  nie  ein  Üier  3um  Sctyeo, 
Denn  e$  füb,lt  wie  Du  den  Schmer). 


Scbe  erbart,  Der  llufgang  3ur  Sonne. 


0 


neue  (fiascbine 

in  Sturmmärctyen 


Jet$t  find  nur  nod)  3weibundert  Schrauben 
feft3umacben,  und  da3U  kommt  nur  nod) 
das  biseben  Rechnen  und  die  Regulierung  des 
Stangenwerks  —  das  kann  id)  beut,  morgen 
und  übermorgen  febaffen  —  es  wird  geben." 

Mo  fpracb  der  Zwerg  ßapäri,  3ündete  fiel) 
eine  neue  Pfeife  an  und  trank  einen  Cabommel- 
$cf)naps. 

Da  beulte  der  Wind  im  Sd)ornftein. 

„Cafj  ibn  beulen!"  daebte  der  Zwerg,  wäb- 
rend  er  fid)  wieder  eifrig  mit  feinen  Scbrauben 
befebäftigte. 

Die  Scbrauben  an  der  TOafcbine,  die  der 
Zwerg  baute,  waren  febr  kompliziert;  manche 
funkelten,  als  wären  fie  mit  Brillanten  betest, 
foda^  es  in  der  Stube,  in  der  nur  eine  r)änge~ 


46   66  4fr 


lampe  brannte,  die  \\)r  £id)t  nur  nad)  unten 
ausftrarjlte,  red)t  bell  3u  fein  Td>icn ;  01an3licr)ter 
bluten  oben  in  den  Rruken  und  ßläfern,  die 
auf  den  Regalen  ftanden,  immer  wieder  lid)t- 
fctyaffend  auf  —  und  aud)  in  den  Bu1$enfcr)eiben 
der  Jenfter  ging  ein  Geflimmer  immer  wieder 
auf  und  nieder  —  felbft  die  rTCeffingbenkel  an 
den  Schränken  und  Rommoden  erhielten  Ceucfyt- 
kraft  durd)  die  kompli3ierten  funkelnden  Schrau- 
ben. Und  der  Sand  auf  den  gefcfyeuerten  Dielen 
fal)  aus  wie  frierender  Scrmee  im  rßondenfd)ein. 

Und  auf  der  einen  Seite  der  TOafcbine  faf$ 
eine  weifte  leuchtende  Rat^e  auf  den  Hinterbeinen, 
und  auf  der  anderen  Seite  der  H2afd)ine  fa^ 
ein  fcfywaoer  Pudel  auf  den  Hinterbeinen.  Die 
beiden  äiere  blickten  unabläffig  binüber  3U 
ibrem  Herrn,  dem  Zwercj  ßapäri,  der  fleißig 
arbeitete  —  zuweilen  mit  der  Cupe,  wobei  ibm 
regelmäßig  die  kuoe  H^pfeife  ausging. 

Und  der  Wind  knatterte,  als  bettände  die 
Cuft  aus  lauter  langen  Jahnen  —  und  er  rüt- 
telte an  der  Hausrinne,  daß  der  Hund  fid)  fctyeu 
umblickte. 
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Und  Rnubbel,  ßapäris  0attinf  kam  in  die 
Stube  und  Tagte  traurig: 

„Mer,  es  giebt  Sturm!" 

Und  der  Regen  praffelte  gegen  die  Bu^en- 
Td)eiben,  dai$  der  Spektakel  gan3  furchtbar  wurde. 

ßapäri  l)ielt  in  der  Jlrbeit  inne,  Tal)  nad) 
den  Bu^enTctyeiben  und  rief  dann  heftig: 

„Rnubbel,  es  regnet  ja  durd)!" 

Rnubbel  \)o\U  einen  Eimer  und  Ceinwand- 
tüctyer  und  trocknete  die  TenTterkö'pfe  ab  und 
wand  die  Üüctyer  über  dem  Eimer  aus  und 
Tagte  leite : 

„Mer,  bei  dem  Wetter  kannTt  Du  dod)  nict)t 
arbeiten.    ^erreetyne  Did)  man  nid)t!u 

Der  Wind  wurde  )um  Sturm  und  bullerte 
je^t  wie  umfallende  EaTtwagen  und  pfiff  To 
gellend  wie  ein  betrunkener  ßacr)twäd)ter  und 
rumorte  To  ungeftüm,  daf*  einem  angTt  und 
bange  werden  konnte. 

Hapäri  Tteckte  Tid)  Watte  in  die  OI)ren  — 
aber  das  balf  rein  garnidjts  —  der  arme  Zwerg 
wurde  gan}  wild  r  und  er  lief  in  der  Stube 
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umber,  als  f)ätte  er  Teuer  unter  den  Ju^- 
fohlen. 

Da  kam  aber  fd)on  Rnubbel  mit  einem  üa- 
blett,  auf  dem  3wei  ßläfer  klirrten  neben  einer 
Jlafctye  Jamaika -Rum  und  einer  Ranne  voll 
beiden  Waffers. 

Und  die  Beiden  tranken  nun  ßroej,  während 
der  Sturm  immeou  in  denfelben  fauchenden 
(Tönen  das  F)aus  des  Zwerges  umwütete;  das 
ßeftö'bn  und  0eäcf)3e  der  Bäume  und  das 
Braufen  des  Waldfees  bo>ten  fiel)  an,  als 
wenn  die  ßeifter  in  den  Eüften  finnoerwirrende 
$cr)lad)ten  fd)lücjen. 

Hapäri  trank  fein  0las  aus  und  fal)  fiel) 
feine  rßafd)ine  an  und  Tagte  mit  fetymen liefern 
Cippencje3uck : 

„Rnubbelcfyen,  Du  r>aft  cjan3  red)t  —  bei 
dem  Radau  kann  id)  nid)t  arbeiten.  Das  wird 
ja  nett.    ^öffentlich)  \)ört'$  bald  auf!" 

Dod)  es  \)örU  nid)t  auf  —  der  Orkan 
fd)naubte  und  faud)te  ol)n  Unterlaß  wie  ein 
alter  Cindwurm,  der  F)uncjer  bat;  die  Drad)en- 
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mufik  war  nid)t  oon  Pappe;  durd)  die  Watte 
wirkten  die  Wuttöne  in  den  Obren  nur  nod> 
fd)auerlid)er  —  fo  dumpf  und  unl)eimlid). 

Und  ßapäri  wurde  nun  ebenfo  wütend  wie 
der  alte  Sturm;  beim  dritten  0las  0rog  fd)rie 
er  rjeftig: 

„Wenn  das  To  fortgebt,  wird  die  rTCafd)ine 
)u  Syluefter  nid)t  fertig." 

Und  dann  rannte  der  kleine  Mann  wieder 
in  der  Stube  hierum  wie  ein  äiger  in  feinem 
Räfig,  wenn's  nid)t$  3U  effen  giebt;  Rnubbel 
wifd)te  fid)  mit  il)rer  blauen  Sd)üne  eine  dicke 
Sal)tl)räne  aus  dem  linken  Jluge  raus  —  der 
Zorn  il)re$  rßannes  war  il)r  immer  fo  fetyrecklid). 

Der  Sturm  pfiff  jet^t  wie  taufend  Cokomo- 
tiuen. 

Der  Waldfee  raufd)te  wie  ein  Ocean. 
Rnubbel  aber  rief  durd)  das  Gepfeife  und 
0eraufd)e: 

„tTlann,  denk  dod)  nietyt  mel)r  an  die  Wla~ 
fd)ine!  W03U  willft  Du  fie  fertig  machen? 
Romm  und  enär)l  mir  nod)  einmal  gan3  genau, 
was  die  alte  Jee  gefagt  bat!" 
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Rnubbel  brachte  ibrem  Satten  das  vierte 
0las  0rog,  und  fie  festen  Tic!)  3ufammen  aufs 
Sopba.  Der  Zwerg  kam  durd)  das  f)ei^e 
öetränk  wieder  in  beffere  Stimmung  und  fprad) 
3U  feiner  Jrau  gan3  friedlich  das  Tolgende: 

„Ciebes  Rnubbelcben,  die  Tee  i)at  mir  feft 
verfproeben,  daf*  fie  mir,  wenn  id)  ih>r  in  diefem 
3al)re  —  alfo  nod)  in  diefem  De3ember  —  die 
lHafcbine  gan3  nad)  il)ren  Jlngaben  fertig  macbe, 
die  Rapfel  mit  dem  Uhrwerk  herausgeben  würde. 
Und  mit  dem  Uhrwerk  würde  die  rßafd)ine 
funktionieren  —  ol)ne  das  Uhrwerk  nid)t. 
lUeine  Jlrbeit  muf$  aber  am  Syloefterabend 
Punkt  3wölf  li\)r  fif  und  fertig  fein.  Über  die 
Wirkung  und  über  die  Bedeutung  der  Pillen, 
die  wir  mit  diefer  rßafctyine  bestellen  wollen, 
bab  id)  Dir  ja  wobl  febon  alles  nötige  mitgeteilt." 

Jrau  Rnubbel -Hapäri  verfemte  lacbend: 

„Wenn  Dieb  die  olle  Jee  nur  niebt  gründlich 
anfübrt!  Jfbcr  id)  will  Jllles  glauben;  id) 
glaube  Dir  ja  fo  gern,  Derfteben  kann  id)  nur 
niebt,  daf*  diefe  Pillen  blos  den  fßenfeben  was 
nützen  follen." 
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„Die  rßenfehen",  unterbrach  Tic  Hapäri, 
„werden  nach  dem  0enuf$  der  Pillen  alle  Her- 
vofität  verlieren  und  in  den  Stand  gefegt,  ihr 
Ceben  gan3  in  Rul)e  fo  }u  genießen,  wie  es 
bislang  nur  den  \)ö\)cr  entwickelten  liefen  mög- 
lich war.  Die  feinen  Beruhigungspillen  werden 
aus  der  fßenfehheit  eine  unglaublich  vollkom- 
mene 0efellfchaft  machen." 

„Das  batt  Du",  verfemte  Rnubbel  lebhaft, 
„mir  fchon  taufend  H2al  erklärt.  r)ör  blos  den 
Sturm!  'Wenn  Du  den  doch  beruhigen  könnteft! 
^erTterjen  kann  ich  nur  nicht,  weshalb  Du  grade 
die  tllenfchen  To  glücklich  machen  willft.  Du 
bift  dod)  kein  fßenfeh.  Und  die  rtlenfctyen 
verdienen  garnicht  fo  vollkommen  3U  werden. 
Sie  find  allefamt  $u  fd)led)te  0efd)ö'pfe.  Cies 
hier  von  den  0reuelnf  die  wieder  von  Deinen 
rßenfctyen  verbrochen  wurden." 

Und  mit  diefen  Worten  überreichte  Rnubbel 
ihrem  0atten  ein  verknittertes  Zeituncjsblatt. 

ßapäri  las,  und  feine  Züge  verfinfterten 
fich;  er  legte  feine  Pfeife  in  die  Sophaecke. 

„Woher  haft  Du  das?"  fragte  er  \)Q\Ur. 
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Der  Sturm  jagte  jet^t  mit  praffelndem  r)agel 
durd)  den  Sctyornftein,  die  Ul)ür  ging  auf,  die 
Hängelampe  geriet  ins  Schaukeln,  r)und  und 
Ra^  krodjen  unters  Sopl)a. 

„Von  einer  alten  r)eje  f)ab  id)  das  Blatt!" 
Tagte  Rnubbel,  während  Tie  die  ärjüre  leite  3u~ 
machte. 

ßapäri  ging  nochmals  an  feine  rßafdjine 
und  wollte  das  Stangenwerk  —  eine  ferjr  kom- 
pli3ierte  Jlrbeit  —  in  Ordnung  bringen.  Indes 
dem  Zwerge  gelang  nichts;  es  war  if)m  bei 
dem  Sturm  unmöglich,  die  Gedanken  3ufammen~ 
3ul)alten. 

Und  fo  legten  fid)  denn  die  beiden  Jllten 
bald  3U  Bett.  Und  fie  träumten  wildes  Zeug 
3ufammen,  in  dem  das  Gedonner  und  Gekractye 
und  Gepolter  gar  kein  Ende  nehmen  wollte; 
die  gan3e  Sturmmufik  ward  il)nen  3um  fctyeuf}- 
lid)ften  l)efenfabbatl),  in  dem  Jllles  drunter  und 
drüber  ging. 

Jim  näctyften  rßorgen  mu^te  Rnubbel  den 
Jufjboden  der  Stube  mit  fet)r  viel  Ceinewand 
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abtrocknen  und  neuen  Sand  ftreuen;  der  Orkan 
hatte  ein  paar  Eimer  Regenwaffer  durch  die 
Jenfter  getrieben. 

Das  Unwetter  hatte  noch  immer  nicht  auf- 
gehört. Großem  machte  Tier;  der  Zwerg  nach 
dem  Raffee  abermals  an  feine  JTrbeit,  während 
Rnubbel  ein  }weites  Zeitungsblatt  auf  den  Uifd) 
legte. 

„Wieder  nette  0efd)icr)ten  uon  den  brauen 
tttenfehen,  die  fid)  unermüdlich  gegenfeitig  $u 
(Tode  quälen." 

Jllfo  fprad)  Rnubbel,  während  fie  das  Raffee- 
gefd)irr  in  die  Rüche  trug. 

„Das  Blatt  lag  im  Hausflur!"  rief  Rnubbel 
noch  in  der  ühüre. 

ßaparis  Züge  verfinfterten  fid)  wie  am  (Tage 
vorder,  als  er  das  Blatt  las.  Der  Waldfee 
raufd)te  da^u  wie  ein  Ocean;  Rat$  und  r>und 
fa^en  da,  als  wenn  fie  fid)  fchämten,  in  diefem 
Jahrhundert  geboren  3U  fein. 

Und  Hapäri  ging  den  ganzen  (Tag  immer 
wieder  und  wieder  an  feine  Jlrbeit  —  und 


4b    94  fr 


immer  wieder  mufjte  er  die  6efcr;id)te  fein  laffen 
—  e$  ging  nid)t  mel)r. 

jflls  Rnubbel  in  der  Dämmerftunde  die 
Hängelampe  anfteckte  und  das  tllittageffen 
auftrug,  fafj  der  arme  Zwerg  gan$  gebrochen 
in  der  Ofenecke.  Papierftreifen,  auf  denen  U\)v 
viele  Zahlen  ftanden,  lagen  in  der  gan3en 
Stube  3erftreut  umt)er.  r)und  und  Rat$  fcr)lid)en 
langfam  um  die  rßafdjine  l)erum,  die  fo  glätte 
wie  fonft  am  Jlbend. 

„Ter;  werde  nid)t  fertig!"  fagte  der  Zwerg 
feuf3end.  Und  er  faf$  da  neben  dem  Ofen  wie 
ein  fteinalter  TOeergreis.  Der  Sturm  beulte  wie 
Millionen  hungriger  Wölfe. 

„Und  wenn  Du",  rief  Rnubbel,  „bis  morgen 
Jlbend  um  3wölf  U\)r  nid)t  fertig  bift,  fo  ift 
alle  fßüf)  umfonft  gewefen  und  Du  l)aft  Did) 
gequält  für  rein  garnietyts." 

Beim  Effen  fctywiegen  Beide;  viele  P1I3C 
blieben  liegen  und  wurden  alt  und  kalt;  Rnubbel 
ärgerte  fiel). 

Hadder  beim  0rog  ward  aud)  kein  Wort 
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gewecfyfelt.  ßapäri  l)ob  alle  feine  Papierftreifen 
auf  und  wollte  trot$  Sturm  und  Regen  wieder 
an  die  Arbeit  geben,  fprang  aber  plö^licr)  f)od) 
in  die  Cuft  und  fcfylug  mit  der  lauft  auf  feine 
rßafd)ine,  dal$  es  einen  großen  Rnaj  gab. 

„Diefer  Orkan!"  fetyrie  der  Zwerg  und  begab 
fid),  ol>ne  weiter  an  den  Rnaf  )u  denken,  in 
fein  Schlaf  gern  ad).    Rnubbel  folgte. 

Jlls  nun  aber  aud)  am  näd)ften  Morgen 
der  Sturm  rul)ig  weitertobte,  ergriff  den  ßapäri 
die  Wut  —  er  rjolte  fein  blankes  Beil  aus  der 
Rüctye  und  fd)lug  mit  dem  fein  blankes  Fßaci)- 
werk  —  feine  neue  rßafd)ine  —  kun  und 
klein. 

Der  alte  Zwerg  fetzte  fid)  nad)  diefer  feiner 
al)at  in  feine  Sopl)aecke,  3erknitterte  die  Zeitungs- 
blätter, die  auf  dem  Gifd)e  lagen,  und  raud)te 
fid)  eine  neue  Pfeife  an  —  und  dabei  rannen 
ibm  fortwährend  die  (Trjränen  in  den  grauen 
Bart  —  und  fd)lief$lid)  weinte  er  wie  ein  Rind 
—  Ra$  und  l)und  leckten  \\)m  die  J)ände  — 
die  Pfeife  ging  il)m  aus. 

Rnubbel  kam  und  erfcfyrak. 
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„Mann,"  Tagte  die  Trau,  „nu  weine  man 
nid)t.  Die  Hlenfcben  find's  nid)t  wert,  dal$  Du 
ibretwegen  abränen  oergiefjeft.  Das  laf$  man!" 

„Die  rßenfcfyen  geben  mid)  aud)  niebts 
mebr  an!" 

Hacbdem  ßapäri  diefe  Worte  gefprod)en 
batte,  trat  die  alte  Jee  in  die  Stube,  und  der 
Sturm  borte  draußen  plö'tjlicb  auf  mit  feinem 
(loben  —  nur  der  Waldfee  raufd)te  nod)  To 
beftig  wie  bisber.  Und  dureb  das  Raufeben 
des  Waldfees  klangen  die  Worte  der  Jee  feit- 
fam  bindurd): 

„Jflles  3erftört?"  fprad)  Tic  fanft,  „alfo  aud) 
Du,  ßapäri,  bift  nid)t  red)t3eitig  fertig  geworden? 
Das  bereitet  mir  einen  großen  Scbmer}.  Das 
tbut  mir  b^nücb  l^ld,  daf*  icb  nun  der  rßenfd)- 
beit  aud)  diefes  Hlal  wiederum  nid)t  nützen 
kann.  JTbcr,  liebes  Rnubbeld)en,  id)  fage  Dir: 
es  gebt  nid)t.  Wobl  mag  man  mid)  nid)t  gan3 
mit  Unred)t  eine  etwas  uerfebrobene  Dame  nen- 
nen —  aber  was  id)  mir  einmal  gelobt  babe, 
das  balte  id).  Und  id)  babe  mir  nun  mal  vor 
langer  langer  Zeit  gelobt,  der  fßenfebbeit  grade 
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am  Syluefterabend  diefes  Jahres  ein  0efd)enk 
3U  machen.  Jc^t  muffen  die  rßenfcfyen  aber- 
mals oiele  3al)re  auf  meine  Berurjicjuncjspillen 
warten." 

Die  alte  Jee  trocknete  fid)  mit  il)rem  Spi^en- 
taferjentud)  die  naffen  Jlugen,  nabm  die  äl)ür- 
klinke  in  die  r>and,  fcblug  die  äl)üre  von 
draußen  l)efticj  3U  und  machte,  da^  He  fortkam. 

Rnubbel  fe^te  fid)  3U  il)rem  Mann  aufs 
Sopba  und  fing  plö'^lid)  laut  3U  lachen  an. 

„Fjaft  Du  gehört,"  rief  fie,  „daf*  Tid)  die 
alte  Tee  felber  eine  uerfetyrobene  Dame  nannte? 
Daber  die  rßafctyine!" 

Und  da  lachten  die  Beiden  im  CI)ore  —  — 

Des  Jlbends  tranken  die  Beiden,  da's  Syl- 
oefter  war,  eine  granatrote  Wein-  Bowle  und 
wurden  fo  luftig  bei  dem  Getränk  

Draußen  war's  gan3  ftill  geworden  —  wie 
in  einer  Rirctye.  Rat}  und  r)und  fpielten  mit 
den  glasenden  Schrauben,  die  in  der  Stube 
überall  umherlagen. 

J\\s  die  Glocken  aus  dem  näd)ften  Dorfe 
durd)  die  rßitternacr)t$ftunde  ins  neue  Erden- 

Scbeerbart,  Der  Huf^an*j  jut  ionne.  7 
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Jabr  bineinklangen,  glätte  der  Vollmond  durd) 
die  But$enTd)eiben,  und  ßapäri  Tagte  }u  den 
tTlondcjlan3b1it$en: 

„Sind  das  nid)t  aud)  Beruhigungpillen?" 

Rnubbelctyen  lachte  wie  ein  Robold. 

Und  es  wurde  draußen  gan3  ftill. 

„Diefe  Rurje!"  rief  der  alte  Zwerg. 


Von  Paul  Sctyeerbart  erfcr;ien  bisher: 

Das  Paradies,  die  Heimat  der  Kunst 

1889  und  1S93  im  Verlage  deutfd)er  PbantaTten,  Berlin. 

Ja  .  .  was  .  .  möchten  wir  nicht  HUes! 

Ein  Wunderfabelbud) 
1893  im  Verlage  deutfcfyer  Pf)antaften,  Berlin. 

t^arub,  Bagdads  berühmte  Köchin 

Ein  arabifd)er  Rulturroman 
1897  und  1900  im  Verlage  von  3.  0.  0.  Bruns, 
Minden  in  UMtfalen. 

Jcb  liebe  Dich! 

Ein  Eifenbabnroman  mit  66  1nterme330$ 

1897  im  Verlage  von  Scrjufter  &  Eoeffler,  Berlin. 

Der  Cod  der  Barmebiden 

.Hrabifctyer  r)aremsroman 
1897  im  Verlage  „Rreifende  Ringe"  (lHaf  Spotyr)  Ceip3ig. 

IIa  prost! 

P|)antaftifcr)er  Rönigsroman 

1898  im  Verlage  von  Scfjutter  &  Coeftler,  Berlin. 

Rahköx  der  Billionär  und  die  wilde  Jagd 

Ein  Pro^enroman  und  ein  Entwicklungsroman 
in  ad)t  anderen  0eTd)icr)ten 
1900  im  Intel -Verlage,  Ceip3ig. 


Die  Seescblange 

Ein  Seeroman 

1901  im  Verlage  uon  3.  0,  0.  Bruns,  Minden  in  UMtfalen. 

£iwuna  und  Kaiddb 

Ein  Seelenroman 
1902  im  Tnfel  -Verlage,  Eeipjig. 

Die  grosse  Revolution 

Ein  tüondroman 
1902  im  Intel  -Verlage,  Eeip3ig. 

Kometentanj 

Mitrale  Pantomime 
1902  im  Infel  -Verlage,  Eeip3ig. 

7mm er  mutig! 

Ein  prjantattifctyer  Hilpferderoman 
mit  dreiundad)t3ig  merkwürdigen  0efd)id)ten 

1902  im  Verlage  uon  3.  0.  0.  Bruns,  TOinden  in  UMtfalen. 

In  Vorbereitung: 

Revolutionäre  Theater  -  Bibliothek 
Der  Kaiser  von  ütopia 


